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Erscheinungsweise : Montag, Dienstag,
Donnerstag , Freitag u . Samstag mittag .
Durch die Post 1 .65 zuzüglich 45 Dpf .
Zustellgeld . — Einzeinummer 15 Dpf .
Frei Haus 1 .85 , im Vertag abgeholt 1 .65
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Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25. auf
den Monatsersten angenommen werden .
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VOM TAGE
Deutsches Generalkonsulat ln New York.

Das Deutsche Generalkonsulat , dem der frü¬
here Direktor der Verwaltung für Ernäh¬
rung , Dr. Schlange-Schöningen, vorstehen
wird , dürfte nicht wie ursprünglich vorge¬
sehen, in Washington, sondern wahrscheinlich
in New York seinen Sitz haben. (DND)

Bochumer Protesstreik beendet . Die rund
1200 Bergarbeiter der Zeche,Klosterbusch ha¬
ben ihren Proteststreik gegen die Wiederein¬
stellung des Bergassessors Sonnenschein abge¬
brochen, nachdem die Zechenleitung ihren
Forderungen entsprochen hat . (DND)

US-Abgeordneter protestiert gegen Frei¬
spruch Hedlers . Der amerikanische Abgeord¬
nete im Repräsentantenhaus , Emanuel Zeller,
hat in einem Telegramm an den amerikani¬
schen Hohen Kommissar, McCloy , gegen den
Freispruch Hedlers protestiert . Zeller hat Mc¬
Cloy aufgefordert , er solle dafür sorgen , daß
Hedler bestraft werde . (ZSH)

Wallstreet erwartet Konservativensieg . Wall¬
street und die Mehrheit der amerikanischen
Börsenkreise erwarten bei den britischen
Wahlen einen konservativen Sieg . In diesem
würde , laut „New York Herald Tribüne“

, das
Pfund in den Staaten gewaltig an Wert zu¬
nehmen . (DND)

Reisesperre für US -Diplomaten . Die pol¬
nische Regierung hat für amerikanische Di¬
plomaten in Polen Reisebeschränkungen ver¬
fügt . Die Militärattaches müssen der pol¬
nischen Regierung Mitteilung machen , wenn
sie Warschau verlassen wollen. (ZSH)

Explosion setzt Zeitungsgebäude in Brand.
Durch eine Explosion und ein darauffolgendes
Feuer wurde das Geschäftshaus der linksein¬
gestellten Tageszeitung „La Marseillaise“ in
Chateauroux in Mittelfrankreich vernichtet.
Von den Tatern fehlt bisher jede Spur. (DND)

Memorandum — nicht offiziell
Eine Erklärung des Bundespresseamtes

Ton unserem DND - Korrespondenten
v .W . Bonn . Das alliierte Memorandum, das

in einem Teil der Presse veröffentlicht wurde,
trägt nur informellen Charakter , wie das
Presse- und Informationsamt der Bundes¬
regierung bekanntgab . Die alliierten Hohen
Kommissare haben diese Auffassung bestä¬
tigt . Das Memorandum sollte dazu d^ nen ,
eine Erörterung der in ihm behandelten Fra¬
gen mit den Bundesbehörden zu erreichen. Es
sei nicht für die Öffentlichkeit bestimmt ge¬
wesen. Die Hohen Kommissare kannten das
Memorandum vor seiner Absendung nicht . Es
sei auch — so heißt es weiter — nach seiner
Absendung von dem Rat der Hohen Kom¬
missare nicht gebilligt worden. Es komme in
ihm lediglich die Anschauung der Wirtschafts¬
berater der Hohen Kommissare zum Ausdruck.
Die Hohen Kommissare hätten die abschlie¬
ßende Prüfung des Memorandums bis zur Er¬
örterung des Wirtschaftsprogramms mit den
zuständigen Bundesbehörden zurückgestellt.

Dr. Kaufmann geht nach Bonn
Wichtiger Auftrag im Bundeskanzleramt

Von unserem DND - Korrespondenten
v .W. Bonn . Wie hier zuverlässig bekannt

wird , ist der württ .-badische Finanzminister
Dr. Edmund Kaufmann bereit , im Amt
des Bundeskanzlers einen wichtigen Auftrag
zu übernehmen . Dr . Kaufmann hält sich be¬
reits seit längerer Zeit in Bonn auf. Ob er
sein Amt als Finanzminister und sein Man¬
dat im württ -badischen Landtag weiterhin
bekleiden wird , ist noch nicht entschieden

Storch kündigt
Rückgang der Arbeitslosigkeit an

Dehler propagiert verstärkte Außenpolitik
Kiel (ZSH ) . Bundesarbeitsminister Storch

hat am Sonntag hier angekündigt , daß die
Arbeitslosigkeit in sechs bis acht Wochen
spürbar zurückgehen werde . Er stellte in Aus¬
sicht , daß in Kürze durch eine Kabinettsvor¬
lage die Freizügigkeit der Arbeitnehmer ver¬
wirklicht werde . Damit würden alle entgegen¬
stehenden Anordnungen der Arbeits- und
Wohnungsämter aufgehoben.

Bundesjustizminister Dr . Thomas Dehler
setzte sich , wie aus Berlin gemeldet wird,
dort am Sonntag auf einer FDP-Versammlung
für eine verstärkte deutsche A u ß e npolitik
ein . Er wandte sich gegen den Vorwurf des
amerikanischen Hohen Kommissars John
McCloy , daß sich die deutsche Bundesrepu¬
blik erst um die Lösung der innerpolltischen
Probleme bemühen solle , bevor sie Außen¬
politik betreibe . Die westliche Welt müsse
sich zusammenschließen. Dabei dürfe aber
Deutsch’ and kein Stein des Mißtrauens in den
Weg gelegt werden . Die Besatzungsmächte
müßten sich von den falschen Gedanken frei¬
machen, daß das deutsche Volk von Natur aus
aggressiv sei . Am ersten Weltkrieg habe
Deutschland wie andere Völker nur eine
mittelbare Schuld gehabt.

Dehler fuhr fort , der Prozeß gegen den
Bundestagsabgeordneten Hedler drohe sich
zu einer Justizkrise auszuwachsen. Die Bun¬
desregierung habe sich mit diesem Mann nicht
im geringsten identifiziert. Es sei eine poli¬
tische Schwäche des deutschen Volkes , daß .
ein solcher Mann überhaupt Mitglied des
deutschen Bundestags werden konnte.

Kommt Ost -West - Gespräch?
Amerikanisch -englische Politiker erörtern

Möglichkeiten einer Konferenz mit den So¬
wjets — Mit oder ohne die UN?

Washington (ZSH). Führende amerika¬
nische Politiker äußerten sich über die Schwie¬
rigkeiten neuer Verhandlungen zwischen dem
Osten und dem Westen.

Der Vorsitzende des Außenpolitischen Se¬
natsausschusses, Tom Connally , sagte, die
Außenminister Amerikas, Großbritanniens
und der Sowjetunion sollten außerhalb der
Vereinten Nationen direkt über die Atom¬
kontrolle verhandeln . Sollte eine solche Kon¬
ferenz fehlschlagen, so müsse Amerika die
Entwicklung der Wasserstoffbombe mit größ¬
tem Nachdruck betreiben .

Der amerikanische Politiker Harold S t a s -
sen schlug eine Konferenz vor, an der ne¬
ben den Großmächten Amerika, der Sowjet¬
union, Großbritannien und Frankreich auch
Vertreter der Vereinten Nationen teilnehmen
sollten. Das Hauptgespräch müsse aber zwi¬
schen Amerika und Rußland geführt* werden.

Im Falle eines Fehlschlags der Verhandlun¬
gen müsse Amerika jedoch auf jede Weise ,
unter anderem durch Abwurf von Flugblät¬
tern , der Bevölkerung der Sowjetunion über
den eisernen Vorhang hinweg die Wahrheit
vermitteln.

Eingeweihte Kreise glauben zu wissen, daß
der bisherige Vorsitzencje des Atomausschus¬
ses , Lilienthal , noch immer nicht seine
Absicht aufgegeben habe , ein direktes Ge¬
spräch mit Stalin über die internationale
Atomkontrolle herbeizuführen . Lilienthal fühle
sich nun nicht mehr an die offizielle Linie der
amerikanischen Außenpolitik gebunden und
sei mit Churchill der Meinung, das alles ver¬
sucht werden müsse, um mit den Sowjets „auf
der höchsten Ebene“ erneut ins Gespräch zu
kommen.

Churchill und Stalin
Auch der britische Premierminister A111 e e

befaßte sich , wie aus London verlautet , er¬
neut eingehend mit dem Problem der Atom -
kontrojle. Er wiederholte , die britische Re¬
gierung sei bereit , mit der Sowjetunion im
Rahmen der UN über eine Kontrolle der
Atombomben zu verhandeln . Bisher seien die
Verhandlungen aber an der Haltung Moskaus
gescheitert.

Der konservative englische Politiker Lord
Beaverbrook befürwortete den Vorschlag
Churchills. Eine Zusammenkunft zwischen
Churchill und Stalin sei eine der größ¬
ten Friedenshoffnungen der Welt . Churchill
müsse unbedingt Premierminister werden , da¬
mit die Voraussetzungen für Verhandlungen
mit der Sowjetunion geschaffen würden . Der
Lord betonte , Stalin habe große Achtung vor
Churchill .

Trygve Lie meint . . .
Zu den Vorschlägen, die eine Konferenz der

„Großen Drei “ und eine Wiederaufnahme der
Besprechungen über die Atomenergie emp¬
fehlen, sagte der Generalsekretär der UN,
Trygve Lie , wörtlich: „Ich glaube, es
würde der Welt besser gehen, wenn während
der letzten drei Jahre von den Großmächten
wirkliche Verhandlungen geführt worden wä¬
ren .“ Trygve Lie betonte , daß den Vereinten
Nationen heute mehr denn je die Aufgabe
zukomme , bei Internationalen Differenzen zu
vermitteln .

Vorläufig kein Gedanke
an Aufhebung des Kriegszustandes
Washington (ZSH) . Die Vereinigten

Staaten wollen möglicherweise noch in diesem
Monat Großbritannien und Frankreich emp¬
fehlen, den Gedanken der Aufhebung des
Kriegszustandes mit Deutschland vor¬
läufig aufzuschieben . Eine Beendigung
des Kriegszustandes, so wird betont, würde

zur Zeit wenig praktische Vorteile bringen.
Den Besatzungsbehörden könnten neue
Schwierigkeiten bereitet werden. Sollte jedoch
die Sowjetunion zuerst die Beendigung des
Krieszustandes mit Deutschland erklären , so
würden die Westmächte dieses Problem be¬
schleunigt behandeln.

Streik bedroht US-Wirtschaft
New York muß Strom sparen

Washington (ZSH) . Der Streik der Berg¬
leute geht weiter , nachdem erneute Verhand¬
lungen zwischen dem Gewerkschaftspräsiden¬
ten Lewis und den Grubenbesitzern ohne je¬
des Ergebnis auf Montag vertagt wurden. Die
Regierung wartet ab . ob die Aufforderung von
Lewis, die Arbeit unverzüglich wieder aufzu¬
nehmen, von den Arbeitern befolgt wird . Vor¬
läufig scheint es allerdings, als ob die Mehr¬
heit der Bergleute geneigt ist, solange der
Arbeit fern zu bleiben, bis neue Lohnverträge
ausgehandelt sind.

Der Streik der 370 000 Arbeiter beginnt all¬
mählich die gesamte Wirtschaft der Vereinig¬
ten Staaten ernstlich zu bedrohen. Im Staate
New York traten ab Sonntag strenge Strom¬
sparmaßnahmen in Kraft . Auch in anderen
Staaten mußte vorübergehend der Strom ab¬
geschaltet werden.

Erste „ Atom -Apotheke“ der Welt
Nebenprodukte für medizinische Zwecke
Washington (ZSH) . Die amerikanische

Regierung eröffnete im Atomwerk Oak-Ridge
die erste Atom -Apotheke der Welt . Hier wer¬
den Nebenprodukte der Atombombenherstel¬
lung für medizinische, biologische und tech¬
nische Forschungen verwendbar gemacht .

Ulbricht fahrt nach Moskau
Nuschke kritisiert Kardinal Preysing

Berlin (ZSH ) . Wie man in gut unterrich¬
teten hiesigen Kreisen wissen will , wird der'
stellvertretende Ministerpräsident der Ost-
zorjenregierung, Walter Ulbricht , in den
nächsten Tagen nach Moskau fahren , um über
die wirtschaftliche Lage in der Deutschen
Demokratischen Republik zu berichten. Im
Kreml sollen , wie es heißt, Geheimberichte
vorliegen, die in scharfem Gegensatz zu den
amtlichen ostdeutschen Statistiken stünden.

Die Ostzonenpolizei hat auch am Sonntag
wieder eine Anzahl von Lastkraftwagen , die
Schrott aus den westlichen Sektoren von Ber¬
lin nach Westdeutschland transportieren soll¬
ten , an der Weiterfahrt verhindert .

Die drei Kommandanten der Westmächte in
Berlin haben erneut beim sowjetischen Stadt¬
kommandanten, General Kotikow, gegen die
dauernden Behinderungen des Interzonenver¬
kehrs protestiert .

Der CDU-Vorsitzende in der Sowjetzonen¬
republik, Otto Nuschke , hat in einem Ar¬
tikel des Parteiorgans „Neue Zeit“ den katho¬
lischen Bischof von Berlin, Kardinal Prey¬
sing , kritisiert , der sich kürzlich dafür aus¬
gesprochen hatte , die katholischen Priester
sollten sich nicht an der sogenannten „Natio¬
nalen Front “ beteiligen. Nuschke erklärte , die
Katholische Kirche habe sich damit kritiklos
an die Seite der Westmächte gestellt.
Pf ingstmar sch nur im Ostsektor

Die kommunistische Freie Deutsche Jugend
dürfte , wie man von unterrichteter Seite hört ,
ihren Antrag auf freien Durchmarsch und auf
Kundgebungsfreiheit anläßlich ihres Pfingst-
treffens in Berlin auf den Ostsektor beschrän¬
ken .

Der Karikaturist Karl Holz ist von einem
sowjetischen Militärgericht zu 25 Jahren Ar¬
beitslager verurteilt worden, weil er für west¬
deutsche Zeitungen gearbeitet hatte . Holz war
seinerzeit von den Nationalsozialisten ver¬
boten worden, seinen Beruf auszuüben.

. . . oder es ist zu spät !
de Gasperi ruft zur Einigung

Appell an England , Frankreich und West¬
deutschland, sich einer Europäischen Union

anzuschließen
Turin (ZSH) . Der italienische Minister¬

präsident de Gasperi appellierte an England,
Frankreich und Westdeutschland , sich einer
Europäischen Union anzuschließen , de Gasperi
sprach zum Abschluß des internationalen Kon¬
gresses der katholischen Presse .

Wie bereits gemeldet, wurde Graf de 1 a
T o r r e — der Chefredakteur des „Osservatore
Romano “ — einstimmig zum Präsidenten des
internationalen katholischen Presseverbandes
wiedergewähit.

In der italienischen Presse häufen sich in
der letzten Zeit die Stimmen, die sich mit
Fragen von gesamteuropäischem Interesse be¬
fassen. Um dies zu verstehen , muß man sich
vergegenwärtigen, daß es in der Nachkriegs¬
zeit fast keine bürgerliche Partei in Italien
gab , die nicht die Einigungsbestrebungen und
den Zusammenschluß Europas in ihr Partei¬
programm aufgenommen hatte . Die Italiener
haben auf die künftige europäische Solidari¬
tät große Erwartungen gesetzt, so daß die
Unionsidee bei zahlreichen"öffentlichen Kund¬
gebungen propagiert wurde . Neben de Gas¬

peri machte sich auch der italienische Auiien -
minister Graf Sforza von jeher zum Spre¬
cher dieser weitsichtigen Denkweise, indem
er bei unzähligen internationalen Zusammen¬
künften und diplomatischen Besprechungen
auf die Notwendigkeit eines europäischen Zu¬
sammenschlusses hinwies, wobei er ausdrück¬
lich betonte, daß dieser nur einschließ¬
lich Deutschlands verwirklicht werden
könne

Die Pariser Zeitung „Le Monde “ erhob in
diesem Zusammenhang bereits den Vorwurf,
daß Rom im Begriffe sei, seine Aufmerksam¬
keit von Frankreich abzuwenden, um mit
Westdeutschland zu liebäugeln. Der römische
„Tempo “ erklärte daraufhin , man sei in
Italien nicht wenig überrascht , daß die Alliier¬
ten mit denselben Methoden wie 1919 ihr Ver¬
hältnis zum besiegten Deutschland zu regeln
versuchten. Man habe ferner in Italien den
Eindrude, daß nicht alles geschähe , um West¬
deutschland den Eintritt in den Eurooarat , die
Wirtschaftsunion und den Atlantikpakt zu er¬
leichtern. Für derartige Kurzsichtigkeiten sei
man ohneVerständnis. Der „Tempo “ sagte da¬
bei abschließend: „Wir haben keine Minute
mehr zu verlieren . Entweder einigen sich die
europäischen Völker jetzt endlich , oder es ist
zu spät !“

Weitere drei Milliarden
Dollar für das Europa -Hilfsprogramm

Ersuchen Hoffmans an den USA -Kongreß —
Vor klaren Forderungen an die Teilnehmer¬

staaten
Washington (ZSH). Die Marshallplan¬

verwaltung hat nach Rücksprache mit Außen¬
minister Acheson beschlossen , den amerikani¬
schen Kongreß um weitere 3,1 Milliarden Dol¬
lar für das Europa-Hilfsprogramm zu bitten .

Marshallplanverwalter Paul Hoffman
will den Kongreß gleichzeitig ersuchen, etwa
500 MillionenDollar für den intereuropäischen
Währungsfonds zu bewilligen. Er beabsichtigt
in Europa und den Verein. Staaten drastische
Maßnahmen zu treffen, um den MarshaUplan
zu einem durchschlagenden' Erfolg zu ver¬
helfen. Hoffman will Präsident Truman
und Außenminister Acheson bitten , den
Teilnehmerstaaten an der Europahilfe feste
Fordeningen zu stellen. Er will besonders auf
Beseitigung der Handelsschranken und auf
die Konvertierbarkeit der Währungen drän¬
gen . Staaten , die sich diesen Forderungen
nicht fügen wollen, müßten mit einer wesent¬
lichen Verminderung der Europahilfe rechnen.
Der Marshallplanverwalter will außerdem die
Vereinigten Staaten und Kanada auffordem ,
die Zolltarife und einschränkenden Bestim¬
mungen weiter abzubäuen, damit die Einfuhr
der europäischen Waren leichter möglich sei.
Der amerikanische Kongreß soll seine Ge¬
nehmigung dafür geben, daß 5 bis 600 Mil¬
lionen Dollar für ein amerikanisch-europä¬
isches Clearinghaus zur Verfügung gestellt
werden.

Marschall Graziani vor Gericht
Am Donnerstag Prozeßbeginn in Rom

Rom (ZSH) . Hier wird zur Zeit ein Ver¬
fahren gegen den früheren Oberbefehlshaber
der italienischen Streitkräfte , Marschall Gra¬
ziani , eingeleitet. Die Anklage lautet auf
Zusammenarbeit mit den Deutschen und auf
Anordnung der Hinrichtung italienischer Par¬
tisanen . Die Verhandlung beginnt am Don¬
nerstag vor einem Militärgericht, das aus fünf
Generalen besteht.

Graziani, der fast 70 Jahre alt ist , befindet
sich seit fünf Jahren in Haft . Er war erst in
alliierter Kriegsgefangenschaft und wurde
dann von der italienischen Regierung ver¬
haftet.
Tschechischer „Bischof“ exkommuniziert
Er war von der Regierung ernannt worden
Vatikanstadt (ZSH ) . Der Vatikan gab

die Exkommunikation eines katholischen Prie¬
sters in der Tschechoslowakei bekannt , der
eine Bestellung zum Administrator einer bi¬
schöflichen Diözese in der Slowakei durch die
Regierung angenommen hatte . Die Regierung
nahm die Ernennung vor, nachdem die Kir¬
chenbehörden der Diözese einen neuen Bischof
nominiert hatten , ohne vorher die Erlaubnis
der kommunistischen Staatsstellen einzuholen.

Die tschechoslowakischeRegierung gibt eine
Verfügung bekannt , der zufolge die Ver¬
schmelzung aller Banken, mit Ausnahme der
Investitions-Bank, in eine einzige Staatsbank
vorgenommen wurde . Die neue Staatsbank
erhält ein Grundkapital von 3 Millarden
tschechischen Kronen (60 Millionen Dollar) .

Tschiangkaischek
will Mao Tse-Tung hinrichten lassen
Formosa (ZSH ) . Flugzeuge der chinesi¬

schen Nationalregierung warfen über kommu¬
nistisch besetztem Gebiet Flugblätter ab , die
von Marschall Tschiankaischek unterzeichnet
waren . „Die Nationalregierung“ so heißt es
auf diesen Flugblättern u . a ., „trifft alle Vor¬
bereitungen für eine umfassende Gegenoffen¬
sive auf dem chinesischen Festland. Sie wird
den Kommunistenführer Mao Tse-Tung eines
Tages als Verräter hinrichten lassen.“

Mao Tse - Tung und sein Außenminister
Chou En-Lei traten von Moskau aus die Rück¬
reise nach Peking an . In seiner Abschieds¬
rede erklärte Mao Tse-Tung, die Einigkeit
zwischen dem chinesischen und dem russi¬
schen Volk werde die Gesamthaltung der
Menschheit beeinflussen und auf der ganzen
Welt zum Siege der Gerechtigkeit führen.

Man prügelt sich um Leopold
Wüste Schlägerei in Löwen

Brüssel (DND) . Die Vorbereitungskam¬
pagne für die Volksabstimmung über die
Rückkehr KönigLeopolds ist in vollem Gange.
In Löwen kam es zu Schlägereien zwischen
Studenten , als der sozialistische Abgeordnete
Mac Buset in einer Versammlung auftrat . Als
er seine Rede beginnen wollte, unterbrachen
ihn die katholischen Studenten mit dem Zwi¬
schenruf : „Es lebe der König !“ Sozialistische
Studenten riefen dagegen: „Nieder mit dem
König !“ Die Versammlung endete mit einer
wüsten Schlägerei, bei der es mehrere Ver¬
letzte gab.

Heute als Beilage :

Dohlhausener Narren - Zeitung
mit Beiträgen ans Oststadt , Wasen¬
gemeinde , Weststadt , Spinnerei , Busen¬
bach , Völkersbach usw .
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Sübroeftbeutfdje 9tacf)ricf)ten
Schwerdtfeger erstattete Strafanzeige

Karlsruhe (SWK ) . Der Lizenzträger und
Chefredakteur der „BadischenNeuestenNach¬
richten“

, Walter Schwerdtfeger, bezeichnet in
einer persönlichen Erklärung die gegen ihn
erhobenen schweren Anschuldigungen als „in¬
fame Schmähungen und Entstellungen“ . Wal¬
ter Schwerdtfeger waren , wie wir bereits be¬
richteten ,in der „Badischen Post“ in einem
Artikel des Journalisten . Dr . Robert Volz
schwere Verfehlungen im Rahmen seiner jour¬
nalistischen Laufbahn zur Last gelegt wor¬
den . In seiner Erklärung verzichtet Schwerdt-
fegen- ausdrücklich darauf , sich mit Dr . Volz
direkt auseinanderzusetzen . Er habe vielmehr
gegen diesen beim Oberstaatsanwalt des
Landgerichts Karlsruhe Strafanzeige erstattet .
Er , Schwerdtfeger, werde solange schweigen ,bis die Gerichtsverhandlung Aufklärung
schaffe . Bis dahin werde er aber seine Rechte
und Befugnisse als Mitheraus“"1— und Chef¬
redakteur der „BNN“ nicht ausüben. Gleich¬
zeitig habe er den Karlsruher Oberbürger¬
meister gebeten, ihn von seinem Posten als
Stadtrat bis auf weiteres zu beurlauben.

Ein ganzes Dorf spielt „Jedermann“
Die Gemeinde Neuenburg (Kreis Bruchsal )

bereitet für August d . J . großangelegte. Frei¬
lichtspiele vor, an denen sich das ganze Dorf
beteiligen wird . An einer Neuinszenierung
des Schauspiels „Jedermann “ werden über
200 Spieler mitwirken . Der Begründer und
Leiter der ötigheimer Volksspiele, Josef Saier,
der bekannte Graphiker Professor Hubbuch
und andere namhafte Künstler haben ihre
■Unterstützung zugesagt. Die Aufführung des
Hoffmannstalschen Schauspiels verspricht weit
über den Kreis Bruchsal hinaus zu einem be¬
achtlichen kulturellen Ereignis zu werden.

(SWK)
•

Patenstädte für die Pfalz
Neustadt a . d H. (DND ) . Bei der Wein¬

probe der pfälzischen Pressevertreter in der
„Pfälzer Weinprobierstube" in München tratseitens der bayerischen Gastgeber die Absicht
zutage, dem Weinbau in der Pfalz durch Paten¬
weinstädte in Bayern zu einem beachtlichen
Absatz zu verhelfen, einmal unter Berücksich¬
tigung naturbedingter Notlagen und vor allem
in der Erkenntnis daß rechtzeitig die im Zugder Handelsverträge einströmenden Import¬weine „neutralisiert" werden müssen .

Die Nahrungsmittelindustrie der Pfalz
Neustadt a . d. H. (DND ) . ln einer außer¬

ordentlichen Mitgliederversammlung beschloß
der Bezirksverband Nahrungsmittelindustrie
für die Pfalz , der am 31 . März seine Tätigkeit
als Zwangsorganisation der gewerblichen Wirt¬
schaft einstellt, einstimmig , ab 1. April unter
dem alten Namen als Wirtschafts- und Arbeit¬
geberverband auf freiwilliger Grundlage wei¬
terzuarbeiten. Die Mühlenbetriebe haben in-
twischen einen eigenen Berufsverband ge¬
gründet.

Vorsitzender ist wie bisher Fabrikant Walter
Engelmann i . Fa . Jakob Mack G . G . Teigwaren¬fabrik, Neustadt a . d . H.

*

Um das Regierungspräsidium
Neustadt a . d. H. (DND) . Durch die No¬

minierung des Regierungsvizepräsidenten Dr.Pfeiffer für den neu zu besetzenden Posten des
Regierungspräsidenten will die CDU erreichen ,daß diese Stelle mit einem Verwaltungsfach¬mann besetzt wird, der erst in zweiter Linie
politischer Beamter zu sein braucht. Dr . Pfeiffer
gehöre der CDU nur nominell an und habe kein
Amt . Demgegenüber wird von der SPD darauf
hingewiesen, daß bei der KoalitionsbildungCDU-SPD am 14 . 12 1949 der SPD zugestandenworden sei, einen Kandidaten vorzuschlagen.Eine Ernennung von Dr. Pfeiffer würde daher
die Auflösung der Koalition bedeuten.

Blumenpracht in der Wilhelms
Stuttgart (hpd ) . Das Tropenhaus der

Wilhelma steht im Zeichen leuchtender Far¬
ben von Hunderten von Flamingoblumen.
Noch nie ist ein solch unglaublicher Farben-
und Formenreichtum zu sehen gewesen.

Einen alten Rentner betrogen
Ludwigsburg (hpd ) . Bei einem 83 Jahre

alten Rentner erschien ein Mann, der sich als
„Finanzbeamter“ ausgab und kassierte bei ihm
42 DM für eine angebliche Steuerschuld. Zu
spät merkte der hilflose Alte, daß er auf den
Trick eines Gauners hereingefallen war.

Radfahrer prallte auf einen Baum
Künzelsau (ZSH) . Dieser Tage wurde

ein verheirateter Radfahrer aus Neustetten
(Kreis Buchen) auf der Straße Mäusdorf nach
Künzelsau durch einen entgegenkommendenPKW geblendet. Er verlor die Herrschaft über
sein Fahrzeug und prallte auf einen Baum auf.
Dabei zog er sich einen linksseitigen Unter¬
schenkelbruch zu . Später wurde er von einem
vorüberfahrenden PKW aufgefunden und in
das Kreiskrankenhaus Künzelsau eingeliefert.
Zehnjährige Diebe auf frischer Tat ertappt
S. Ulm . Ein Polizeibeamter in Zivil stellte

zwei zehnjährige Schüler, als sie am hell¬
lichten Tage im Begriff waren , aus einer Wa¬
renhausauslage in einer der belebtesten Stra¬
ßen Ulms Südfrüchte zu entwenden. Trotz
ihres jugendlichen Alters sind die beiden
Schüler bereits polizeibekannt , da sie erst vor
kurzem mit anderen Schülern in 17 Fällen an
Diebereien beteiligt waren .

Sprechfunkwagen verhindert Fahrerflucht
S. Ulm . Als dieser Tage ein Lastkraftwagen

an der unübersichtlichen Kurve einer größe¬
ren Straße einen Lastzug überholen wollte,wurde ein entgegenkommender Motorradfah¬
rer dadurch von der Straße abgedrängt . Er
fuhr auf einen Straßenbegrenzungsstein auf,stürzte vom Rad und erlitt mehrere erheb¬
liche Verletzungen. Unbekümmert um das
Schicksal des verletzten Motorradfahrers fuhr
der Lastwagenfahrer weiter . Eine Streife der
Landespolizei , die mit einem Sprechfunkwagen
unterwegs war , nahm aber die Verfolgung
sofort auf. Bei Kirchheim an der Teck glückte
es ihr. den fliehenden Fahrer zu stellen.

Doch Übernahme der Bach -Kantaten
Rundfunkrat entschied gegen Dr. Eberhard
Der Rundfunkrat des Süddeutschen

Rundfunks trat am Montag zu einer Sitzung
zusammen , in deren Mittelpunkt längere Er¬
örterungen über die Frage der Übernahme
der Bachkantaten vom Leipziger Sen¬
der standen. Bekanntlich ist Dr. Eberhard
der einzige westdeutsche Rundfunkintendant ,der die Übertragung dieser Sendungen scharf
ablehnt.

„Die Übernahme aus Leipzig“ , so versuchte
Dr. Eberhard seine ablehnende Stellungnahme
zu begründen, „und die darin zum Ausdruck
gebrachte Anerkennung des sowjetischen Re¬
gimes würde den Widerstandswillen vieler
schwer kämpfender Menschen in der Sowjet¬
zone lähmen. Das aber ist gerade in dieser
schwierigen Zeit nicht zu verantworten . Wir
wissen, die SED-Propaganda möchte zur Tar¬
nung ihrer wirklichen Ziele, — die all unseren
Idealen genau entgegengesetzt sind, — nur all¬
zu gern sagen können , daß sie die deutsche
Kulturtradition hoch hält . Wir wollen dazu
keine Beihilfe leisten . Sendungen aüs Leipzig
wären Sendungen zum Ruhme der SED und
ihrer sogenannten ,Nationalen Front '

, also letz¬
ten Endes zum Ruhme Stalins .“

Der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr. Klett
stellte den Antrag , doch die Original-Sen¬
dungen der Bachkantaten des Leipziger Tho¬
manerchors wenigstens in Bandaufnahme zu
übernehmen, und bezeichnete die Haltung Dr.
Eberhards als der allgemeinen Auffassung der

unentncnKeit m Ost und west entgegen¬stehend. Man könne nicht den Eindruck ha¬ben, daß der Leipziger Thomanerchor oder derDresdner Kreuzchor ein SED-Propaganda-Instrument seien. Der SPD-LandessekretärBencker widersprach dieser Auffassungund betonte, es komme allein darauf an , wasim Osten aus dem gemacht werde, was der
Westen tue . Es gäbe keinen Kontakt undkeine Berührungspunkte mit den totalitären
Staatssystemen. Dr. Müller vom Evange¬lischen Oberkirchenrat warnte davor, sich vonder Ostzonenpresse in seinen Entschließungenbeeinflussen zu lassen. Entscheidend sei aller¬
dings nicht, woher die Bachkantaten gesendetwerden, sondern daß sie gesendet werden.
Bundestagsabgeordneter Dr. Bausch (CDU)
gab zu , daß die Absicht politischer Propagandabei der SED bestehe; ob sie aber bei der ost¬
zonalen Bevölkerung auf fruchtbaren Bocte*-
falle, sei höchst fraglich.

Von verschiedenen Mitgliedern wurde be¬
mängelt, daß der Rundfunkrat in dieser An¬
gelegenheit bisher übergangen worden sei.Zum Abschluß der Debatte ließ Intendant

Schutz wall Wald in Gefahr — Derwestdeutsche
Holzeinschlag liegt immer noch um 150 Pro¬

zent über dem Zuwachs
Noch liegt keine authentische Bilanz da¬

rüber vor, wie groß die Dezimierung des
deutschen Waldbestandes seit Kriegsende ist.
Doch wird einem Bericht der „Schutzgemein¬
schaft deutscher Wald “ zufolge angenommen,daß der deutsche Holzvorrat von 1450 Millio¬
nen Festmeter im Jahre 1933 inzwischen min¬
destens auf 850 Millionen Festmeter zurück¬
gegangen ist. Vom forstwirtschaftlichen Nut¬
zen her gesehen verlor Deutschland außerdem
nach den Ermittlungen von Professor Dr.
Franz H e s k e, dem Leiter des Reichsinstituts
für Forst- und Holzwirtschaft, mit den Wäl¬
dern des Saargebiets und denen östlich der
Oder -Neiße weitere 2,94 Millionen Hektar,
was etwa 25 Prozent des Gesamtbestandes
entspricht. Der forstwirtschaftliche Verlust
beträgt also weit über die Hälfte des Vor¬
kriegsstandes, die tatsächliche Dezi¬
mierung gut 40 Prozent . Trotz dieses
alarmierenden Tatbestandes war es bisher
noch nicht möglich , diesem Raubbau Einhalt
zu gebieten. Wohl zeigt der für das Forst¬
wirtschaftsiahr 1950 vorgesehene Einschlag in
den drei Westzonen von 29 Millionen Fest¬
metern gegenüber dem Vorjahr eine geringe
Senkung. Doch liegt er immer noch um 150
bis 170 Prozent über dem Normalzuwachs.
Erst bis 1952/53 kann im besten Falle damit
gerechnet werden, Einschlag und Zuwachs
auszugleichen .

1 ^Million Hektar Kahlflächen
Das Hauptproblem des deutschen Waldes ist

mit der Aufforstung der Kahlflächen ge¬
geben , die insgesamt auf 1 Million Hektar
geschätzt werden. Genaue Angaben .darüber
liegen in der Bizone vor, wo sich die abge¬
holzten Flächen auf 350 000 Hektar beziffern.
Die Kosten für die Wiederaufforstung dieser
Gebiete sind auf über 200 Millionen DM ver¬
anschlagt. Insgesamt dürften 700 Millionen
DM nicht genügen, um den ganzen Scha¬
den zu beheben, der außerdem noch zusätz¬
lich durch Ausfall einer planmäßigen, forst¬
wirtschaftlichen Nutzung heute schon ein jähr¬
liches Defizit von über 200 Millionen DM ver¬
ursacht. Eine planmäßige Wiederaufforstungist daher nur durch eine großzügige, staat¬
liche Subventionierung möglich . Benötigt doch
z . B . allein Bayern über eine Milliarde Kie¬
fern- und 300 Millionen Fichtenpflanzen, um
sein auf fünf Jahre bezeichnetes Wiederauf¬
forstungsprogramm zu verwirklichen.

Um dem Mangel an Arbeitskräften abzuhel¬
fen und die Unkosten möglichst niedrig zu
halten , wurden auf Initiative der neugegrün¬deten „Gesellschaft für die Erhaltung des
Waldes “ in Schleswig -Holstein Exne. ente

Dr. Eberhard das Band eines noch nicht ge¬sendeten Gesprächs zwischen dem BerlinerProfessor für Musikgeschichte, Dr. Svend, undProfessor Tillich von der kirchlichen Hoch¬schule Berlin ablaufen, in welchem ProfessorSvend die Auffassung vertrat , daß die
Interpretation Bachs durch die Leipziger Tho¬maner keineswegs als beispielhaft oder ideal
angesehen werde könne und den monopol¬artigen Charakter der Leipziger Sendungennicht rechtfertige . Professor Tillich sprachsich bei dieser Bandaufnahme ebenfalls gegeneine Übernahme der Bachkantaten aus Leipzigdurch die Westzonensender aus.Ein Mitglied des Rundfunkrates gab unter
sichtlicher Zustimmung der Auffassung Aus¬druck, daß das Abspielen dieses Gesprächessehr befremdend und wie bestellt wirke.

Bei der Abstimmung sprachen sich 15 Mit¬
glieder für die Übernahme der Bachkantaten
aus Leipzig, wenigstens als Bandaufnahme,aus, während 11 Mitglieder, darunter die Ver¬
treter der SPD und der Gewerkschaften, dem
Intendanten beipflichteten.

mit Schulkindern durchgeführt . Jeder Schule
wurde eine Forstfläche von drei bis 15 Hektar
zugeteilt, die von ihr unter Leitung forstwirt¬
schaftlicher Fachleute in Verbindung mit
einem dieser Aufgabe entsprechenden Unter¬
richt planmäßig aufgeforstet werden soll . Die
bisherigen Versuche sind zur Zufriedenheit
verlaufen . Es ist daher erwogen, dieses Ver¬
fahren auf ganz Westdeutschlandauszudehnen.

Das zweite, vordringliche Problem ist für
Westdeutschland die Frage der Holzbe¬
schaffung . Der Holzbedarf ist durch die
Wiederaufbäuarbeiten bedeutend größer als
vor dem Kriege. Er wird allein für die Bi¬
zone auf jährlich über 45 Millionen Festmeter
geschätzt. Demgegenüber erbringt aber der
selbst gegenwärtig noch sehr erhöhte Ein¬
schlag in der Bizone 26,5 Millionen Festmeter ,
bei normaler Nutzung jedoch nur 15,1 Millio¬
nen . Konnte schon der gesamte deutsche Holz¬
bedarf vor dem. Kriege nur zu 80 Prozent
aus den damals noch viel größeren eigenenBeständen gedeckt werden, so werden zu¬
künftig anstatt 20 Prozent etwa 60 bis 70 Pro¬
zent des westdeutschen Holzbedarfs durch
Einfuhr zu bestreiten sein . Woher jedochdiese jährlich etwa 30 Millionen Festmeter
Holz beschafft werden sollen, bleibt vorerst
ungeklärt . Für das ForstWirtschaftsjahr 1950
erreicht der vorgesehene Holzimport knapp
3 Millionen Festmeter.

Klimatologische Fragen
Damit sind jedoch nur die aktuellen Pro¬

bleme aufgezeigt. Noch nicht berücksichtigtsind die klimatologischen Fragen , denen an¬
gesichts der immer mehr um sich greifenden
Dürreperioden eine' besondere Bedeutung zu¬fällt . Stellen doch die deutschen Wälder für
ganz Europa einen klimatischen Regulator dar,so daß ihre weitere Dezimierung den offen¬
sichtlichen Einbruch des neuen Kontinental-
Klimas in Europa maßgeblich beschleunigenwird . Damit ist die Gefahr für Dürre- und
Hochwasserkatastrophen gegeben, wie sie im
vergangenen Jahre verschiedentlich auftraten
und die Wasser- und Energie-Versorgung der
Städte sowie die landwirtschaftliche Produk¬
tion ernsthaft gefährdeten . Außerdem wirkt
sich eine Klimaänderung ebenso nachhaltigauf den Menschen aus. Der Einbruch des öst¬
lichen Steppenklimas in Mitteleuropa wäre
ohne den Schutzwall des deutschen Waldes
nicht aufzuhalten , ein weiterer Raubbau würde
daher auch die „Entwurzelung“ der Menschen
in Mitteleuropa im Gefolge haben.

Alle diese Gesichtspunkte lassen erkennen,wie vordringlich dieses, nicht nur Deutsch¬
land, sondern ebenso Europa angehende Pro¬
blem heute schon ist, und daß es aus deutscher
Initiative allein nicht mehr gelöst werden
kann . H .M.

Steppenklima droht Mitteleuropa
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3. Fortsetzung
Eicke zählte die leeren Kammern, die für

eine große Familie mit Söhnen und Töchtern
bestimmt waren.

Dann öffnete er Wandschränke, in denen
sich Leinenzeug häufte . Der würzige Geruch
von Thymian kam ihm entgegen.

Pelzdecken, die mit Steinklee eingemottet
waren , lagen übereinander geschichtet . Seine
Hand strich nachdenklich über das weiche
Gelock .

Mit Erstaunen verfolgte Boda die Bewe¬
gungen ihres Mannes.

„Willst du mir endlich sagen , was in dich
gefahren ist, Eicke ?“ herrschte sie ihn unge¬
duldig an . „Scheinbar hast du dich über die
Mahlzeit geärgert . Die Leute in der Hutten¬
burg wären froh, wenn sie einmal in der Woche
so gut beköstigt würden ! Verwöhnen tust du
unser Gesinde! Was ich esse, wird wohl auch
für die Knechte gut genug sein !“

„Du kennst meine Wünsche , Boda !“ ant¬
wortete der Jägermeister gepeinigt. „Es miß¬
fällt mir, daß sie mißachtet werden, wenn ich
den Rücken kehre !“

„Die Arbeit in der Obstkammer wartet auf
mich!“ erwiderte Boda vorwurfsvoll.

Eicke dachte erbittert : In dieser Stunde kann
ich die Angelegenheit des Mädchens zu kei¬
nem guten Ende bringen.

„Geh nur !“ sagte er kurz und verließ die
Küche.

Boda blieb eine Weile regungslos auf der¬
selben Stelle stehen. Eckes federnder Schritt
reizte sie . Sie wußte nicht, was sie denken
tollte .

*
Nach zwei Wochen hatte der Jägermeister

noch immer keine Gelegenheit gefunden, mit

Boda über die junge Fremde zu sprechen, die
in der Fischerhütte am Bruchteich hauste.

Es verstimmte ihn, nicht den Mut dazu auf¬
bringen zu können. „Feige!“ schalt er sich.

Zugleich dachte er : Ich darf nichts verder¬
ben . Eine günstige Stunde muß ich abwarten.

Das harmlose Geheimnis entfremdete ihn
seinem Weibe .

Oder wurde er sich jetzt erst der Entfrem¬
dung bewußt?

Eicke hatte ein rechtschaffenes, gerades
Wesen . Er litt unter der überflüssigen Heim¬
lichkeit, die ihm nicht entsprach.

Bei Gott, es . lag nicht an ihm, daß er die
Anwesenheit des jungen Mädchens veschwieg .

Allmählich geriet er darüber in störrischen
Egensinn .

Er grübelte : Vermutlich ließe sich auch ein
anderer Ausweg finden, um der Obdachlosen
zu helfen! Aber ich will einmal sehen, was
geschieht , wenn ich eine Sache durchsetze, die
meinem Wunsche entspricht . Unbillig ist es,
die guten Regungen seines Herzens verküm¬
mern zu lassen, weil sie einem anderen un¬
bequem sind.

Inzwischen fand Eckes Gaul den Weg einige
Male nach dem Bruchteich. Aber Eicke traf
das Mädchen niemals in der Hütte“ an .

Einmal brachte er eine Decke aus Schaffell
mit und breitete sie über das dürftige Lager.

Das nächste Mal ließ er einen hübschen
Gürtel auf dem Tisch liegen.

Obwohl der September warme Tage hatte ,brach früher Frost in die Nächte ein .
Der alte Winnar erinnerte nicht wieder an

den Fischfang . Aber Ecke las zuweilen in den
Augen des Alten eine mahnende Frage.

Der Jägermeister fand jetzt häufig keinen
Schlaf . Er war zum ersten Male im Leben
unzufrieden mit sich und der Welt .

Denn er fühlte sich bewußt in einem Teil

seines Wesens gehemmt, der sich nicht länger
unterdrücken ließ .

Ein alter Mensch mußte doch wohl das
Recht besitzen, in allen großen und kleinen
Dingen nach bestem Wissen handeln zu
dürfen.

Hatte er Boda dieses Recht nicht von jeher
eingeräumt?

Einsehen mußte sie, daß ein ersprießliches
Dasein nur gedeihen konnte , wenn sie ihm
das gleiche Recht zugestand.

Aber Boda würde nicht das Geringste ein-
sehen , weil sie nichts einsehen wollte.

Darüber verging ein Tag nach dem andern.
Und da Eicke ständig nach einer passenden

Gelegenheit suchte, um mit seinem Weibe zu
sprechen, beobachtete er ihr Tun genauer als
sonst.

Daß sie unablässig freudlos arbeitete , be¬
gann ihm zu mißfallen, weil er nicht erken¬
nen konnte, wozu sie sich eigentlich abmühte.

Schließlich wurde die Entscheidung über das
Schicksal des Mädchens durch eines jener
heftigen Ereignisse herbeigeführt , die Boda
gewätterhaft um sich zusammenzuziehen
pflegte .

Völlig unerwartet setzte ein Wirbelsturm
ein , der die Verschleierungen hinwegriß.

*
Es begann damit, daß Nanta eines Morgensverweinte Augen hatte und Swint aus blei¬

chem Gesicht trotzig in die Gegend sah . Der
alte Winnar brummte unverständliche Flüche
in seinen Bart, als der Jägermeister die Küche
betrat , um das Frühmal einzunehmen.

Boda saß mit rotem Kopf vor ihrem Sup¬
penteller und sagte aufrührerisch : „Es gibt
Diebe im Haus! Die beste Pelzdecke wurde
aus dem Wandschrank gestohlen. Was sagst
du dazu , Eicke ?“

„Ich habe die Decke genommen, weil ich
sie brauchte“

, antwortete der Jägermeister
unwirsch. „Eikundige dich das nächste Mal
genauer nach dem Verbleib deiner Sachen ,Frau , bevor du treue Hausgenossen des Dieb¬
stahls bezichtigst.“

Boda war bei diesen tadelnden Worten noch

röter geworden. Sie legte den Suppenlöffel
aus der Hand.

Eicke sah, wie ihre kleinen Fäuste zitterten .
„Dann hast du wohl auch den fehlenden

Kupferkessel und die abhanden gekommenen
Zinnteller gebraucht, Mann?“ fragte sie höh¬
nisch .

„In der Tat , Boda !“ erwiderte Eicke ruhig.
„Und da es sich um unbenutzte überzählige

Gegenstände handelte , hielt ich es nicht für
der Mühe wert , Worte darüber zu verlieren .“

Boda hielt den Blick gesenkt.
„Hast du die Sachen verschenkt?“ fragte sie

unvermittelt .
„Genug der Fragen !" rief Eicke ergrimmt .

„Und wenn es so wäre , würden wir gewißkeine Not leiden. Auch habe ich Dinge vertan ,die nicht zu deinem eingebrachten Gut ge¬hören.“
Boda stand auf^
Sie ging mit schnellen, harten Schritten aus

der Küche.
Nanta aber sagte böse : „Nun wird die Frau

keine Ruhe geben, bis sie herausgebracht hat ,wo die Sachen sind. Danach werden sie dem
Beschenkten gewiß keinen Segen bringen .“Der Jägermeister seufzte. „Mach eine Kam¬
mer zurecht, Nanta, ich will die Beschenkte
hierher bringen ! Sie ist eine arme Waise , die
sich mit Beeren und Pilzen durch den Sommer
gebracht hat . Begegnet dem Mädchen höflich
und gefällig, denn es verdient Anteilnahme.“Nun legten Nanta, Swint und Winnar die
Suppenlöffel zu gleicher Zeit auf den Tisch
und starrten den Jägermeister ungläubig an.

„Soll ich der Frau zuvor Bescheid sagen?“
fragte Nanta ungewiß.

„Tue, wie ich befohlen habe !“ sagte Eicke .
Und plötzlich begann er zornig zu lachen .Winnar, Nanta und Swint fielen mit ver¬
legenem Grimm in dieses Lachen ein.Keiner sprach ein Wort.

Schließlich sagte Eicke : „Morgen können
die Vorbereitungen zum Kschfang im Bruch¬
teich beginnen!“

„Das wird ein guter Zug!“ verhieß Winnar
erfreut .

(Fortsetzung folgt)
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AUS DER BUNTEN WELT
Liebe beilegt öen Diktator

Carmencita Franco bekommt den Mann ihrer Wahl — statt des Habsburger Prinzen ein
Madrider Arzt — Mutter und Tochter gegen des Vaters ehrgeizige Pläne

In Europa hat die Liebe eine Schlacht ge¬
wonnen. Carmencita Franco, das einzige Kind
des spanischen Diktators, hat ihr reizvolles,
schwarzhaariges Köpfchen gegen den Willen
des mächtigen Vaters durchgesetzt und sich
endlich mit dem Mann ihrer Wahl verloben
dürfen.

Der Auserkorene, der seit Monaten zum
Gegenstand heftiger häuslicher Kämpfe im
Jagdschloß El Prado wurde, ist der 29jäh-
rige Spezialarzt Don Christobal Martinez y
Bordiu. Der junge Mann gehört durchaus
zur besten Madrider Gesellschaft, politisch je¬
doch ist er ein Niemand angesichts der ehr¬
geizigen Pläne, die der „Caudillo “ mit seiner
Tochter hatte , nachdem ihm der so sehr er¬
wünschte Sohn versagt geblieben ist.

Keine „Königliche Hoheit“ . . .
Man kennt die Affäre mit dem Prinzen

Karl von Habsburg-Lothringen, einem der
zahlreichen Anwärter auf den spanischen
Thron , den der Generalissimus neben anderen
hochgestellten Kandidaten als Schwiegersohn
in Aussicht genommen hatte . Eine Zeit lang
sah man auch die nun bald 25jährige, schlanke
Carmen in Begleitung des Habsburgers durch
die Gärten des Prado vor den Toren der
Hauptstadt lustwandeln — sehr zur Freude
des Vaters, der mit dieser Verbindung in ein
familiäres Verhältnis zur königlichen Familie
und in engere politische Beziehungen zu den
monarchistischen Kreisen Spaniens zu kom¬
men hoffte .

Doch wie es zu gehen pflegt: die Väter den¬
ken und die Töchter lenken. So sehr im Volk
des Don Quijote auch die höfische Tradition
lebendig ist, das Herz läßt sich nicht kom¬
mandieren, und auf die Dauer hütet man
leichter einen Sack Flöhe, denn ein junges
Mädchen . Wie man hört , soll die erste Dame
des Landes ihrer Tochter entscheidendeSchüt¬
zenhilfe geleistet haben . Und der Argumen¬
tation einer energischen Gattin ist schließlich
auch ein Staatschef nicht lange gewachsen .

Vielleicht haben dabei die romantischen Er¬
innerungen an den unbekannten und besitz¬
losen jungen Offizier der spanischenFremden¬
legion Francisko Paulino HermenegildoFranco
eine Rolle gespielt, der sich sicherlich noch
nichts von seiner Caudillo-Herrlichkeit träu¬
men ließ , als er vor sechsundzwanzig Jahren
vor dem schwerreichen Industriemagnaten
Martinez Valdez stand , um die Hand seiner
einzigen Tochter zu erringen . Papa Valdez
antwortete damals ungefähr das Gleiche , was
Vater Franco zunächst heute sagte. Doch gab
es auch damals eine Schwiegermama, die den
grollenden Gatten besänftigte und das „Wun¬
der der Liebe“ zuwege brachte.

Das letzte Kapitel eines Liebesromanes
Möglich auch, daß der Generalissimus fand,

es sei höchste Zeit, sein etwas eigenwilliges
und mitunter exzentrisches Töchterchen un¬
ter die Haube zu bringen. So beliebt das sym¬
pathische, der bildschönen Mutter ähnliche
junge Mädchen im Volke auch ist, und soviel
Beifall regelmäßig gespendet wird , wenn sich
Vater und Tochter gemeinsam sehen lassen,
so war es doch an der Zeit, die verschiede¬
nen Kapitel ihres Liebesromanes mit einem
Happy-End abzuschließen.

Als im vergangenen Sommer das Liebes¬
paar gemeinsam am Strand von La Concha
zum Baden erschien und Carmencita dabei
einen äußerst sparsamen, zweigeteilten ame¬
rikanischen Badeanzug trug — eine Beklei¬
dung, gegen die der zuständige Bischof von
Vittorio eben erst einen sehr strengen Hir¬

tenbrief gerichtet hatte —, gab es so etwas
wie einen Skandal. Er mußte dem Staatschef
umso unerwünschter sein, als das Tausend-
und-eine-Nacht -Märchen mit dem schönen
Prinzen aus dem Morgenlande, in diesem
Falle dem schwarzäugigen Bruder des Kali¬
fen von Spanisch-Marokko , das ein Jahr zu¬
vor durch die Weltpresse gegangen war , die
Gemüter noch bewegte. Der vornehme Araber
.Student“ in Madrid und gelegentlich Gast am
Hofe des Diktators, verliebte sich sterblich in
die junge Europäerin. Drei Monate trafen sich
Carmencita und Prinz Muley El Mehedi heim¬
lich, dann berichtete die Geheimpolizei denn
Vater. Über Nacht nahm das Idyll ein Ende:
Der königliche Bruder befahl den Prinzen so¬
fort nach Hause! Prinz Muley gehorchte, aber
einige Wochen später kehrte er inkognito nach
Madrid zurück. Die amerikanischen Magazine
berichteten vom rührenden Wiedersehen im
Schloßgarten. Eine Entführung sei bis in alle
Einzelheiten vorbereitet gewesen. Angeblich
habe das Paar nach Tanger fliehen wollen.
Ein „pfeilschnelles Motorboot“ habe schon an
der Küste gewartet, um die beiden über die
Meeresenge in das internationale Paradies
aller Liebenden zu bringen. Als sich jedoch
der verkleidete Entführer genähert habe, sei
die marokkanische Schloßwache in Aktion ge¬
treten . Seine eigenen Landsleute hätten ihn
verhaftet , den falschen Paß abgenommen und
ihn anschließend im Flugzeug nach Marokko
zurückgeschickt .

Mag diese Romanze auch eine Mischung aus
Wahrheit und der Erfindungskraft fixer Re¬
portergehirne sein — einige Monate war es

sehr still um Signorita Franco. Sie sei mit
ihrer Mutter auf Reisen gegangen, sagte man.

Hochzeit im Mai
Mit dem feierlichenAkt des Handanhaltens,

dem sich nach alter spanischer Sitte in diesen
Tagen die Eltern des Bräutigams in der Resi¬
denz des Staatschefs unterzogen, ist nun das
seit vielen Monaten anhaltende Rätselraten
um die Person des Schwiegersohnes beendet.
Damit sind auch die vielfältigen politischen
Kombinationen gegenstandslos geworden, die
sich seit langem um diese letzte interessante
Partie Europas rankten .

In Spanien spielt die für den Mai an¬
gesetzte Hochzeit ungefähr die gleiche Rolle
wie in den Monarchien die Heirat einer po¬
pulären Prinzessin. Die schaulustigen Spanier
hoffen auf ein prunkvolles öffentliches Volks¬
fest, wenn das glückliche Paar in der gleichen
Kathedrale von Oviedo zum Altar schreitet,
in der seinerzeit das Ehepaar Franco getraut
wurde. Zuvor wird aus dem bürgerlichen
Doktor Martinez noch ein Marques von Villa¬
verde. Die Mutter des Bräutigams entstammt
nämlich diesem alten, in der Geschichte des
Landes bedeutsamen Hause, und da es in
Spanien möglich ist, den Adel auch in weib¬
licher Linie zu vererben , tritt die Mutter ihren
Titel an den Sohn ab, den Namensschild des
landesväterlichen Schwiegersohnes etwas zu
vergolden.

Die schwarze Carmencita hat zwar erklärt ,
sie lege keinerlei Wert auf die siebenzackige
Krone und für sie wäre die gutgehende Pra¬
xis ihres Mannes als einer der besten Lun¬
genspezialisten der Hauptstadt bedeutsamer.
Doch im erzkonservativen Spanien spielt das
Wappen immer noch eine gewichtige Rolle .
Die Jugend aber freut sich , daß endlich ein¬
mal die Liebe über die Politik gesiegt hat .

L. W.

Gibt es noch Drachen ?
Es mag unglaublich klingen, daß es heute

noch irgendwo auf unserer Erde Drachen,
richtige, lebendige Drachen geben soll , Tiere
also , die man als mehr oder minder wahr¬
scheinliche Gestalten der Märchen und Sagen
auffaßt und von denen wir wissen, daß sie in
früheren Zeiten, vor Jahrmillionen , tatsäch¬
lich gelebt haben und die wir längst ausge¬
storben wähnten . Und doch gibt es auch heute
noch Gebiete , in denen Tiere hausen , die ganz
so aussehen, wie wir uns immer einen Dra¬
chen vorgestellt haben. Es sind große Echsen
mit einem gezackten Kamm auf dem Rücken
und einem langen Schwanz. Zu Hunderten
und aber Hunderten sitzen diese ins Riesige
vergrößerten Eidechsen auf den Felsen der
Eilande und bevölkern in unübersehbaren
Scharen weite Inselgebiete. Es ist, als ob man
einen Ausflug in die Vergangenheit gemacht
hätte ! Leguane sind es, die fast einen Meter
lang und bis zu acht Kilo schwer werden und
runzelig schwarz und uralt aussehen, so als
ob sie wirklich aus jenen versunkenen Zeiten
übrig geblieben wären , nur um uns zu be¬
weisen , daß es doch Drachen geben kann !
Aber diese Drachen hier sind harmlos, sie le¬
gen keinen Wert auf Menschenfleisch , dafür
aber legen die Eingeborenen Wert auf das
ihre.

Ihre Wohnstätte sind die Galapagosinseln,
die etwa 900 Kilometer von Ekuadors Küste
entfernt aus dem Stillen Ozean emporragen.
Eigentlich sind sie nichts als erloschene Vul¬
kane mitten in Meer und Strand , und auf
ihnen gibt es nicht nur die Leguane, sondern
auch noch die viel größeren schwarzen Meer¬
echsen , die ausgezeichnete Schwimmer sind.
Wer denkt da nicht an die Seedrachen, die in

so vielen Fabeln eine Rolle spielen ? Hier also
kann man auch sie noch lebend antreffen! Üb¬
rigens sind damit die Wunder der Galapagos¬
inseln noch nicht erschöpft. Hier leben auch
die größten und die meisten Schildkröten der
Welt , die den Inseln den Namen gegeben
haben. Oft bedecken sie den Boden der Inseln
in so dichten Massen, daß man über sie hin¬
wegklettern muß , wenn man weiterkommen
will .

Dazu kommt eine reiche und bunte Vogel¬
welt, wie sie kaum anderswo auf unserer Erde
anzutreffen ist . Möwen und Austemfischer,
das sind bunte Vögel mit großen Schnäbeln ,
mit deren Hilfe sie Muscheln öffnen und ver¬
speisen können, treiben sich in großen Scharen
herum. Die vielen Tümpel und Seen im In¬
nern der Inseln sind belebt von wundersamen,
eigenartigen Tieren, und auch die Pflanzen ,
die man hier findet , gehören zu den seltsam¬
sten Formen, die es überhaupt gibt. Schon
der Strand einer solchen Insel ist ein Wunder
für sich . Da findet man , wie in einem Mu¬
seum , in dem man alle Schätze zusammenge¬
tragen hat , die farbenbuntesten Muscheln und
Schnecken , die in den herrlichsten Farben von
Rot , Braun , Gelb und einem wundervollen
Violett schimmern. Die Stacheln der Steinsee¬
igel , jede für sich ein Kunstwerk an zarten
Farben , liegen zu Millionen herum, und es
gibt Schwalbenarten, die sich aus diesen Ge¬
bilden ihre Nester zusammenkitten!

Das Allerschönste an den Galapagosinseln
aber ist, daß die Tiere vor dem Menschen
nicht davonlaufen, sondern neugierig heran¬
kommen und sich ihn ansehen. Noch haben
sie ihn nicht fürchten gelernt, und hoffentlich
werden sie das nie!

Sterben öle Lappen aue ?
Interessantes von dem kleinsten Volke Europas

Eines der kleinsten Völker unseres Erd¬
teils, wahrscheinlich das kleinste, dazu- aber
eines der interessantesten , sind die int nörd¬
lichsten Europa wohnenden und nur noch zu
einem geringen Teil nomadisierenden Lappen.
Ihre Gesamtzahl dürfte sich heute auf etwa
30 000 belaufen , von denen der Hauptteil, gut
20 000, im nördlichen Norwegen lebt, während
die nordschwedischen Provinzen Norrbotten,
Västrebotten und Jämtland nach den neuesten
Erhebungen gut 5000 Lappen zählen; dazu
beherbergt Finnland etwa 2000, und der Rest
lebt im Bereich der Halbinsel Kola .

Das Aussehen der Lappen ist ziemlich all¬
gemein bekannt . Sie sind klein, nur - T50 bis
160 cm groß, haben eine gelbliche Hautfarbe,
schwarzes , straffes Haar , einen runden Kopf ,
eine stumpfe Nase und leicht schief stehende
Augen . Sprachlich gehört das Lappische zur
finnisch -ugrischen Sprachfamilie. Nach ihren
Wohnsitzen werden die Lappen in Berg-,
Wald- und Küstenlappen untergeteilt .

In allen Ländern , über die sich dies eigen¬
artige und einzigartige Volk verteilt^ ist es in
den letzten Jahrzehnten fast ausnahmslosseß¬
haft geworden. Nur noch ganz wenige nomadi¬
sieren und sind mit ihren Rentierherden, ihrem
Hauptbesitz, ständig unterwegs. Demgemäß
beginnt in den einsamen nördlichen Gefilden
auch das einst typische Lappenzelt zu ver¬
schwinden, und das Blockhaus sowie das lan¬
desübliche Holzhaus ist an seine Stelle ge¬
treten und bietet dem Lappen die Vorzüge
und die Vorteile des seßhaft Gewordenen.

Die bei der letzten schwedischen Volkszäh¬
lung über die Lappen getroffenen Feststellun¬
gen , die auch für die norwegischenund finni¬
schen Lappen gelten dürften , fassen erkennen
daß nur noch 28 Prozent der schwedischer .
Lappen sich ausschließlich durch Rentierzucht
ernähren . Der weitaus größere Teil dagegen
betreibt Landwirtschaft , was natürlich nicht
ausschließt, daß man teilweise auch noch
Rentiere unter anderem Vieh hält . Die aus¬
schließliche oder bevorzugte Verwendung der
lappischen Sprache selbst im engsten Fami¬
lienkreise scheint stark im- Abnehmen begrif¬
fen . Von den gut 5000 als „lappischsprachig“
inach Eltern- und Vöreltern-Sprache) bezeich-
neten schwedischen Reichsangehörigen bedie¬
nen sich nur noch 78 Prozent der Sprache
ihrer Ahnen ; und auch von denen spricht im
außerfamiliären Verkehr die Mehrzahl schwe¬
disch .

Für die Gesundheit des kleinen Volkes
scheint zu sprechen,, daß es einen verhältnis¬
mäßig großen Teil, nämlich 46,2 % Familien
mit 5 oder mehr Köpfen zählt ; der schwedische
Reichsdurchschnitt solcher Familien beträgt
dagegen nur 18,8 % . Dies sowie ihre offenbare
Anpassung an zivilisierte Verhältnise scheint
gegen die Meinung zu sprechen, daß sich
dieses kleine Volk unter den für ihr bisheri¬
ges Leben ungünstigen Verhältnissen nicht
mehr behaupten könne. Eine andere Frage ist
natürlich die Erhaltung der lappischenSprache ,
die tatsächlich stark im Abnehmen begriffen
scheint .

Man begrüßt diese anscheinend günstigen
Aussichten für die Weiterexistenz eines klei¬
nen Volkes , das der ethnologischen Karte
Europas die gleiche Buntheit gibt wie seine
bunten Kleider und zipfeligen Mützen der
nordischen Landschaft ; um so mehr als diese
wenigen Menschen auch in der skandinavi¬
schen Literatur ihre Zeichnung gefunden ha¬
ben — man denke nur an die Hamsunschen
Bücher, vor allem an das klassische „Segen
der Erde“ .

Im Struöcl öcr Nachhriegeiahrc
Schicksale der Zeit — Wohin ?

Es sind grausige Schicksale , die manchmal
vor den Gerichten verhandelt werden müs¬
sen . Nicht immer sind es Verbrecher, die sich
in den Maschen des Gesetzes verfangen ha¬
ben. Sie wissen es alle, die Richter, die Staats¬
anwälte , die Verteidiger, aber helfen kann
keiner und so nimmt das Leben seinen Lauf.
Manche Existenzen, welche unter dem schüt¬
zenden Schirm geordneter Verhältnisse die
Strafgerichte nur vom Hörensagen kennen
würden, sind im Strudel der Nachkriegsjahre
aus der Bahn geworfen worden und konn¬
ten keine Wurzel fassen in der Fremde, in die
sie gewaltsam gestoßen wurden . Der Elends¬
strom der Heimatvertriebenen riß sie an sich
und zerschellte sie an den Klippen des Le¬
bens.

Da steht vor dem Strafrichter einer west¬
deutschen Großstadt eine 22jährige Frau aus
dem Osten. Was hat sie getan, was hat sie
verbrochen? Auf der Straße wurde sie auf¬
gelesen, ohne Papiere , ohne Daheim . Es ist
nicht das erste Mal , daß man sie aufgegriffen
hat , und sie steht auch nicht zum ersten Mal
vor dem Richter. Erst vor einigen Tagen war
sie entlassen worden und jetzt geht sie wie¬
der in Haft . Wird es das letzte Mal sein ?
Kaum ! Der Flüchtlingsstrom aus dem Osten
schwemmte sie in die Großstadt. Keine Eltern,
keine Verwandten. Niemand, der sich um sie
kümmert . Sie hat das Abitur, und Chemie
wollte sie einmal studieren . Ja , das wollte
sie einmal ! Und die Behörden? Keine Zuzugs¬
genehmigung, weil sie keine Arbeit, und
keine Arbeit, weil sie keinen Zuzug hat . Kein
regelrechtes Unterkommen, weil sie keine An¬
meldung, und keine Anmeldung, weil sie
keine Abmeldung vorweisen kann . Die Wohl¬
fahrtsorganisationen ? Sie sind überlaufen von
ähnlichen Fällen und empfehlen Rückkehr in
die russische Zone , in der die Mutter noch
wohnt. Aber fort warten die Uranbergwerke,
vor denen sie ja gerade geflüchtet ist. Was
soll sie tun? Das Gericht stellt die gleiche
Frage . Aber es muß verurteilen , und der Rei¬

gen beginnt erneut : Verurteilung, Haft , Ent¬
lassung, die Straße und dann wieder Verur¬
teilung. Wie lange? — Wohin ?

Zu gleicher Zeit fast tagt in Süddeutsch¬
land ein Schwurgericht. Das Urteil muß ge¬
fällt werden über ein junges Wesen , eben¬
falls aus dem Osten . Zaghaft, klein und ver¬
schüchtert steht sie vor den Schranken der
Staatsgewalt und macht mit ihren 25 Jahren
beinahe den Eindruck eines Kindes. Verge¬
waltigt und halb verhungert wurde sie als
Angestellte in einen russischen Offiziersklub
gepreßt. Nicht nur arbeiten muß sie dort.
Nebst anderen wird sie zum Spielball der
Gäste, wenn der Wodka reichlich geflossen ist.

Die Folgen bleiben nicht aus. Verzweifelt
flüchtet sie nach Westen und findet den Va¬
ter in einem Flüchtlingslager in primitiven
Verhältnissen, sich selbst zur Last . Sie bleibt
bei ihm und vermehrt seine Sorgen um die
Zukunft. Der alte Mann merkt nicht, was
seine Tochter trägt und sie schämt sich und
sagt kein Wort. Aber eines Tages geht sie in
den Wald und erwartet auf einem Reisig¬
haufen ihre Stunde . Februar ist es noch , bit¬
ter kalt und über ihr ein bleigrauer Himmel.
So liegt sie, Stunde auf Stunde, und erwartet
das Leben, das sie nicht gewollt und welches
erzwungen ist. Ihre Händf’ krampfen sich in
das Erdreich und die Schi lerzen zerbeißt sie
in. feuchtem Holz . Das Neugeborene wickelte
sie in Laub, legt es in eine Grube und wankt
apathisch zurück in das Lager. Eines Tages
wird das Mädchen verhaftet . Die Anklage
lautet auf Kindesmord. Und ihre Verteidi¬
gung? „Wenn ich im Wald gestorben wäre,
mir war es egal. Ich konnte nicht mehr !“ Wir
wollen es ihr glauben, ' daß sie nicht mehr
konnte. Auch die Richter glauben es, auch die
Geschworenen. Unter diesen sitzt eine Frau ,
und ihre Augen blicken lange, lange auf die
andere Frau in der Anklagebank. Anderthalb
Jahre Gefängnis beantragt der Staatsanwalt .
Gleichgültig hört die Angeklagte zu. Sechs
Monate Gefängnis und Bewährungsfrist , ver¬
kündet der Gerichtshof. Das Urteil ist milde,
sehr milde, aber das Gesetz muß sprechen. Sie

ist frei , sie kann gehen. Und da weint das
Mädchen zum ersten Mal . Gehen ? — Wohin?

Nur zwei von den Schicksalen sind hier auf¬
gezeichnet , die fast täglich die Gerichte aller¬
orts beschäftigen und den Richtern Gelegen¬
heit geben , über den Paragraphen des Ge¬
setzes Menschen zu sein . Millionen Frauen
sind am Ende des Krieges an Leib und Seele
geschändet worden, vielen geht es heute noch
ähnlich und manche finden nicht mehr die
Kraft zu einer Umstellung. Nicht diese Frauen
sitzen auf der Anklagebank. Ein ganzes Sy¬
stem sitzt dort, ein halbes Jahrhundert !

Was einst dem Rotstift zum Opfer fiel
Wie wir wissen, ist man in Bonn dabei , ein

Gesetz gegen Schmutz und Schund auszu¬
arbeiten. Auch in verschiedenen Länderregie¬
rungen, so beispielsweise in Bayern, sind die
Arbeiten für derartige Gesetze ziemlich weit
gediehen. Zwar sind sich die Einsichtigen dar¬
über klar , daß durch derartige Ausnahme¬
bestimmungen der die Sittlichkeit gefährden¬
den „Hintertreppenliteratur “ nicht beizukom¬
men ist. Im Gegenteil, sie wird zwar vermut¬
lich von den Aushängen an den Zeitungs¬
ständen verschwinden und zuletzt dann eine
Beute schwarzer Händler sein, die durch die
wirtschaftliche Entwicklung brotlos geworden
sind.

Der Ruf nach dem Zensor ist jedoch recht
bedenklich, denn die Ursache der nicht be¬
strittenen sittlichen Verwilderung liegt auf
einer ganz anderen Ebene. Überall dort, wo
von behördlicher Seite gegen jenes ominöse
Schrifttum eingeschritten wurde, hat sich, wie
wir ebenfalls wissen, der Umsatz um ein
Vielfaches gesteigert. Nach dem Zensor haben
wir in keinem Fall Sehnsucht. Schon der
Name ruft Reminiszenzen in uns wach , die
wenig angenehm sind. Dabei braucht man
nicht nur an die jüngste Vergangenheit zu
denken.

Hölty scheint edn frivoler Geselle gewesen
zu sein . Er singt in seinem Mailied : „Haltet
Tanz auf grünen Auen , ihr schönen Frauen !“
Das war natürlich ein „Skandal“ . Und das

Kultministerium in München hat selbst die
Leier in die Hand genommen und sich mit
hörbarem Schmatzen von der Muse küssen
lassen. Damit die Sittlichkeit der Jugend ge¬
rettet wurde , ist diese Strophe von Höltys
Mailied folgendermaßen umgedichtet worden:
„Flechtet einen Kranz und haltet Tanz in
grünen Hainen, ihr lieben Kleinen!“

So sind Goethes „Frühzeitiger Frühling“
und sein „Sommerlied“ mit roher Hand ver¬
unstaltet worden . Auch Eichendorff mit sei¬
nem „Frohen Wandersmann“ ist mit dem
Zensor zusammengestoßen. Einen starken To-
back setzte Arndt mit seiner „Frühlingslust“
den Lesern vor. Die sechste Strophe lautet :
„Juchhei ! Alle Welt! Juchhei in Liebe ! Lie-
beslust und Wonneschall , Erd’ und Himmel
halten Ball.“ Liebeslust und Wonneschall und
dann noch einen Ball ! Das ging dem Zensor
über die Hutschnur . In der richtigen Erwä¬
gung , die sträflichen Orgien dieser Welt dür¬
fen auf keinen Fall in die Schule verpflanzt
werden, strich er mit dem Rotstift auch diese
Strophe.

Das sind nur einige wenige Beispiele , die
uns zwar heute das Zwerchfell reizen, über
die es sich aber doch verlohnt nachzudenken,
namentlich wenn man Gefahr wittert , daß
auf der wackeligen Leiter des Schmutz - und
Schundgesetzesder Zensor wieder seinen Ein¬
zug halten könnte . Man kann uns ganz be¬
stimmt nicht mißverstehen. Wir brechen be¬
stimmt keine Lanze für die obszönen Mach¬
werke der „Hintertreppenliteratur “

; aber wir
glauben, daß sie dann am besten erledigt
wird, wenn wir sie nicht beachten. A . Egg

Ein fünf Pfund schwerer Zwerg. Lucia Za-
rate , ein mexikanischer weiblicher Zwerg , war
die kleinste erwachsene Person, die am Ende
des letzten Jahrhunderts in den Vereinigten
Staaten Aufsehen erregte . Im Alter von 20
Jahren maß das Fräulein, das trotz ihrer
Kleinheit ausgeglichene Körperformen und
Gliedmaßen besaß, nur 40 cm und wog 5
Pfund.
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Närrisches WochenendeAus der Stadt Ettlingen
50-Pfennig-Scheine aufgerufen

Die Bank deutscher Länder hat die % -Mark -,Noten (einschließlich der für den Zahlungs¬
verkehr in Westberlin mit einem „B“ ge¬
kennzeichneten ) zum 30. April 1950 auf geru¬fen . Diese Banknoten verlieren mit Ablauf
des 30. April 1950 ihre Eigenschaft als ge¬
setzliches Zahlungsmittel . Sie werden im
Auftrag der Bank deutscher Länder von den
Landeszentralbanken der amerikanischen , bri¬
tischen u . französischen Besatzungszonen noch
bis zum 31 . Juli 1950 auf Verlangen gegen ge-

- setzliche Zahlungsmittel umgetauscht . Mit
Ablauf des 31. Juli 1950 erlischt jeder An¬
spruch aus den aufgerufenen Banknoten . Mit
der Ausgabe der neuen 50-Pfennig -Münzen
wird in der zweiten Hälfte des Monats Fe¬
bruar begonnen .

Sonntagskarten gelten bis Montag 24 Uhr
Ab 1 . März sind Sonntagsrückfahrkarten

der Bundesbahn von Samstag 12 Uhr bis
Montag 24 Uhr gültig .

Frühjahrsgesellenprüfung
Die Frühjahrsgesellenprüfungen 1950 fin¬

den statt in der Zeit vom 24 . April bis 3 . Juni
1950. Anmeldeschluß für die Teilnahme an
der Gesellenprüfung ist der 18 . März 1950.
Zur Frühjahrsgesellenprüfung 1950 kommen
alle Handwerkslehrlinge , die in der Zeit vom
11. bis 30 . 6. 1950 ausgelernen . Die Anmel¬
dung zur Prüfung ist mit den vorgeschriebe¬
nen Unterlagen beim Vorsitzenden des Ge¬
sellenprüfungsausschusses einzureichen . Nä¬
here Auskunft erteilt die Handwerkskammer .

Qjfflitigcr J a f f tt a dj f 1950
Auf das heute abend stattfindende Rosen -

mon tags -Konzert mit Überraschungen des
Musikvereins Ettlingen machen wir nochmals
aufmerksam . Beginn des Konzerts 19.30 Uhr .
Eintrittkarten sind an der Abendkasse noch
zu haben .

Geflügelzuchtverein Ettlingen
Am Fastnachts - Dienstag laden wir un¬

sere Mitglieder , Godder , Alt - und Jungheri -
nen zum lustigen „Kikerikik “ ins Lokal zum
„ Löwen ein . Einige fröhliche Stunden sind
uns geboten .

„Naturfreunde “. Fastnachts -Dienstag abend
Treffen im „Sternen “ .

*

Pokalspiel Ost — West
Am Dienstag nachmittag Vs4 Uhr treffen

die Oststadtmenschen mit Limousine und
Sagemaschine ihres Bürgermeisters im Wa¬
senstadion ein . Das Stadtbauamt hat für den
Bürgermeister einen Hochsitz und für die
Gäste eine Tribüne errichten lassen . Das
Fußballspiel verspricht einen harten Kampf
zwischen zwei gleichwertigen Gegnern .

oergeffeit !
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Geburtstag . Unsere Mitbürgerin Frau Jose -

■phine Baader Witwe , geb . Klein , feiert heute
ihren 81 . Geburtstag . Unsere herzlichen Glück¬
wünsche .

„Hemdenglonkerball “ der Liedertafel
Auf dem Weg von der „Engelsburg “ zur

„Festscheune “ wurden die weißen „Hemden -
glonker “ der Liedertafel vom Fackelschein
gespensterhaft beleuchtet . Nach ihrem Einzug
ließen sie zunächst durch kleine Närrinnen
einen Schlafkranken aufwecken , um dann
einen siebenteiligen Kanon zum Besten zu
geben . Oberglonker Karle fand zündende
Worte und verlas die Hausordnung , die das
allgemeine Du einführte und allen Gries¬
gram verbannen sollte . Die Doppelgesichtig -
keit der Frauen wurde vom Ballett Martin -
Meinzer in origineller Weise vorgeführt . Ob
die Schönen uns ihr neu - oder ihr altmodi -
ses Gesicht zeigten , stets klang ihr Gesang
in ein Lob auf das närrische Ettlingen aus .
Auf der vergrößerten Tanzfläche konnte man
dann entzückende Kostüme bewundern , sei
es , daß man sich selbst mitdrehte oder von
der Bürgermeister -Empore aus dem bunten
Treiben zuschaute . In vorgerückter Stunde
gaben sich auch die maskierten Schönheiten
zu erkennen . Der Versuch einer Polonaise
blieb in der Überfüllung stecken . Radio -An -
selment und Musikvereins -Kapelle wechsel¬
ten unermüdlich einander ab . Der Gesang¬
verein „Liedertafel “ hat mit diesem Ball er¬
neut bewiesen , daß er Feste zu gestalten
versteht .

Bürgerball am Wasen
Das Wahrzeichen der Wasengemeinde von

1950 , die Wasenschlapp , war schon am Nach¬
mittag durch die Straßen der Stadt geführt
worden und erregte dabei nicht geringes
Aufsehen , nicht nur wegen ihrer blonden
Haare , sondern auch durch Umfang und
Größe . Um die Gemeinde fürderhin zu schüt¬
zen , hatte man ihr ein Riesenschloß vor den
Mund gehängt .

So stand sie denn auch vor dem Saalein¬
gang im „Goggler “ und würdigte niemanden
eines Blickes . Dafür schauten aber manche
Ehemänner zu ihr auf und stellten Vergleiche
an . Der Kassierer hatte alle Hände voll zu
tun , den Ansturm des Publikums zu bewäl¬
tigen . Seinen scharfen Augen entging nichts ,
selbst nicht die Hosenknöpfe , die manche
von Finanzamt und Fastnacht ausgepumpten
Bürger abgeben wollten , um die Veranstal¬
tung auf diese billige Art zu besuchen .

Als Auftakt der Bürgerversammlung tanzte
die Polizei eine Extratour mit der Kalara .
Der Beifall wollte nicht enden , als man sie
auf Händen durch den Saal trug und neben
den Ratskeller postierte . Nachdem die Wasen -

Zu wenig Gold für Schmuckindustrie
Die Pforzheimer Schmuckwaren -Industrie

klagt darüber , daß die Zuteilung von Gold in
letzter Zeit wieder ganz unzureichend gewor¬
den ist . Altgold könne zwar heute frei ange¬
kauft werden , aber nur über dem amtlichen
Verkaufspreis für Industriegold . Der Ankauf
für freies Gold ist allerdings in den letzten
Monaten von über 10 DM auf jetzt rund 8 DM
pro Gramm Feingold zurückgegangen . Double¬
waren werden teilweise ohne Goldanlieferung
verkauft . Die Ausfuhr von Schmuckwaren
sei nach wie vor schwierig , weil die Abneh¬
merländer Schmuckwaren zum großen ^ Teil
nicht hereinlassen . (VWD)

Geprüfte Landwirte sollen sich melden
Die Arbeitsgemeinschaft staatlich geprüfter

Landwirte führt zur Zeit im Aufträge des
Landwirtschaftlichen Forschungsrates Stutt¬
gart -Hohenheim eine Erfassung aller im Bun¬
desgebiet wohnhaften staatlich geprüften
Landwirte durch . Sie bittet alle staatlich ge¬
prüften Landwirte , ihre Anschrift an die Ar¬
beitsgemeinschaft staatlich gepr . Landwirte ,
(16 ) Gönnern/Hessen , mitzuteilen . Die Kennt¬
nis von der Zahl und der Beschäftigung der
im Bundesgebiet wohnhaften staatlich geprüf¬
ten Landwirte ist unerläßlich für den drin¬
gend notwendigen Ansatz von Förderungs¬
maßnahmen in der Landwirtschaft . (VWD)

Welches Mädel will nach England?
Zwischen dem britischen Arbeitsministe¬

rium und dem Bundesministerium wurde eine
Vereinbarung über die Anwerbung von deut¬

schlapp beiseite geschafft war , kamen Bür¬
germeister und Ratschreiber zu Wort . Man
begrüßte die Gäste und wies nochmals auf
das Fußballspiel Wasengemeinde — Oststadt
hin . Die beiden Bürgermeister werden die
Tore hüten . Dazu sind besondere Bequem¬
lichkeiten vorgesehen : Wolfmüller bekommt
ein Sofa , Brecht einen Liegestuhl und Schieds¬
richter Hageduttl eine Drehscheibe zur Trer -
fügung gestellt .

Der Konkurrenzkampf der einzelnen Städte
machte sich sogar in der Schlapphaftigkeit
zwischen Ost - und Weststadt bemerkbar .
Während die Wasengemeinde nur eine
Schlapp aufweisen kann , besitzt ihr östlicher
Nachbar bereits deren 3 , eine vierte hat sich
außerdem vorgestellt . Der Emährungsmini -
ster der Oststadt fragte in diesem Zusam¬
menhang an , ob das Hängeschloß auch wirk¬
lich groß genug sei . Eine präzise Antwort
konnte ihm hierauf nicht erteilt werden .

Der Krabbelsack , bei dem sogar ein leben¬
des Miniaturschwein zu gewinnen war , er¬
freute sich großen Zuspruchs . Auch die Tom¬
bola bot dem Elferrat und den Bürgern große
Gewinnchancen .

Die Kapelle des Musikvereins , die für Tanz¬
unterhaltung sorgen mußte , war anfangs
noch etwas kühl , lief aber mit zunehmendem
Tempo immer heißer , so daß zu befürchten
war , einer der Musiker könne einem Hitz -
schlag erliegen . Nur Bier konnte die Spieler
innerlich wieder etwas abkühlen und vor
größeren Schäden bewahren .

Auch die anderen Veranstaltungen, , von de¬
nen hier noch berichtet wird , waren gut be¬
sucht . Auf den Straßen ging es lebhaft zu .

Warnung vor Übertreibungen
Das Wiederaufleben echter Fastnachtsge¬bräuche ist gewiß nicht zu verwerfen , aber

um so entschiedener muß gegen die Über¬
treibungen protestiert werden , die in den
letzten Tagen zu beobachten waren . Vor
allem die Iniianerhorden stürzen sich mit
Übermacht auf wehrlose nichtmaskierte Kin¬
der und beschädigen dabei Kleider und Bril¬
len . Eine sinnlose Zerstörungswut rast sich in
den Gärten aus , die nun gerade auf das Früh¬
jahr vorbereitet werden sollten . Es ist die
Pflicht alller Eltern , ihre Kinder strenger zu
überwachen und ihnen alle Übergriffe zu ver¬
bieten . Es wäre bedauerlich , wenn ' die Polizei
einschreiten müßte , weil das fröhliche Spielin häßlichen Streit ausgeartet ist .

sehen hauswirtschartiichen Kräften für eine
Beschäftigung in britischen nrivaten Haushal¬
tungen , Biidungsanstalten (Schulen ) und Pri¬
vatkliniken getroffen . Vermittelt werden im
Bundesgebiet lebende deutsche ledige Frauen
und Mädchen sowie Witwen ohne Kinder im
Alter von 18 bis 45 Jahren . Die Fahrkarte und
ein Postzahlschein für die Verpflegungskostenbei der Überfahrt werden der Bewerberin
vom britischen Arbeitgeber direkt zugestellt ,über nähere Einzelheiten geben die Arbeits¬
ämter Auskunft .

Wetterbericht
Übersicht : Das europäische Hochdruck¬

gebiet , das sich von der Biskaya über die
Alpen bis zum Schwarzen Meer erstreckt ,
schwächt sich weiterhin ab . Trotzdem werden
.die vom Atlantik sich nähernden Störungen
zunächst noch keinen wesentlichen Einfluß
auf die Witterungsgestaltung ausüben können .

Vorhersage : Teils heiter , teils bewölkt ,
im wesentlichen trocken , mild . Tagestempera¬
turen um 10 Grad . Nachttemperaturen nicht
unter null Grad . Veränderliche Winde .

barv . iueiei 'auuiü Verändernd ,
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) 3 Gr. üb . 0

*
21 . 2. 50 Sonnenaufgang : 6.58 Uhr

Sonnenuntergang : 17 .31 Uhr
•

Wasserstand : des Rheins am 18 . 2 . 1950
Konstanz 260 , Breisach 120 (+ 21 , Straßburg
192 (+ 2 ), Maxau 371 ( 6), Mannheim 240
(— 17) , Caub 209 (- 12)

Sport - Nachrichten der EZ
Bezirkst lasse

Staffel 1
Weingarten — Daxlanden 0:4Kirrlach — Eggenstein 4 :1
Forst — Hagsfeld 3 :1

Staffel 2 spielfrei

Kreisklasse A
Staffel 1

Beier'heim — Russheim 2 :1
Beet en — Friedrichstal 0:0Blankenloch — Leopoldshafen 10
ASV Durlach — Jöhlingen 1 :0
Hochstetten — Linkenheim 4:2Wöschbach — Khe . V\ est verlegt

Staffel 2
Neuburgweier ”— Bulach 6:3
Spessart — Rüppurr 3 :7
Spfr. Forchhei n — Grünwinkel 0:0Pfaffenrct — Bruchhausen 0:0
je 1 Plalzverweis

Kreisklasse B
Staffel 1

FC Baden — Polizei 2:3Fr . SSV Khe — üerm . Neureut 0 .4Graöen — Khe Ost 1 :0Fort . Kirchfeld — Litdolsheim 3 :2
Nordstern — TSV Weingarten verlegt

Staffel 2
ASV Malsch — Schöllbronn 1 :1Bulach — Rüppurr 20
Spvg Ettlingen — Ettlingenweier 4 :1Malsch 1b — Oberweier verle t
Völkerscach — Mörsch 1 :2

Staffel 3
Grünwettersbach — Etzenrot 02
Langensteinbach — Spiel ' erg 0 :2Palm ach — Wo 'fartsweier 1 :2
Hohenwettersbach — Auerbach 2 :2Herrenalb — Ettlingen 2 : 1Mutschelbach — Reichenbach 0:5

Staffel 4 spielfrei
Mit sofortiger Wirkung wird für die Vereine FV
Langenalb und Stupferich Platzverbot verhängt .

*

AFV. Durlach I . — Ettlingen I. 6 :0 (3 :0)
Der Fußballverein Ettlingen , der in einem

Freundschafts - und Lehrspiel gegen die kom¬
plette Elf des Landesliga Vertreters ASV . Dur¬
lach wohl eine eindeutige Niederlage hinneh¬
men mußte , fand andererseits wertvolle Fin¬
gerzeige für seine weitere Arbeit . Es war
ein Lehrspiel im wahrsten Sinn des Wortes ,das der ASV . vorführte . Die Mannschaft wies
keinen Versager auf , lieferte eine Partie , die
einen oberligareifen Fußball demonstrierte ,der im bezaubernden Feldspiel und im ab¬
schließenden Torschuß ein intensives Trai¬
ning voraussetzt . Ball - und Körperbeherr¬
schung , ein Instellunggehen und Rochieren
der einzelnen Spieler lieferten ein zermür¬
bendes Spiel , dem letzten Endes die sich tap¬fer wehrenden Ettlinger unterliegen mußten .
Es war ein guter Gedanke , in diesem Spiel
dem Nachwuchs Gelegenheit zu geben , seine
Fähigkeiten zu beweisen . Es hat sich aber
gezeigt , daß noch viel fehlt und jeder ein¬
zelne an sich arbeiten muß , wenn er in einer
Bezirksliga spielen will . Am besten zog sich
noch der 18- jährige Nachwuchstormann aus
der Affäre , der eine gute Veranlagung mit¬
bringt und trotz der 6 Tore seine Berufung
rechtfertigte . Er darf als ein kommender
Markusch angesehen werden . Kandier war
der Turm in der Schlacht und machte seiner
alten Stammannschaft schwer zu schaffen .

Die Lehre für die Ettlinger war die schon
ach so oft festgestellte Forderung : Training
und nochmals Training . Bald ist die Möglich¬
keit des abendlichen Platztrainings wieder
gegeben . Der Fußballverein steht in Ver¬
handlung mit einem namhaften Trainer . Es
wird Pflicht jedes einzelnen Spielers sein ,
dieses fleißig zu besuchen . Nur dann ist es
möglich , daß Ettlingen einmal auch größeren
Aufgaben gewachsen ist . Le .

Gaslhaws asmbi „Lewen “
Heute Montag , morgen Dienstag

Großer Schluß - Rambo
mit allem Zubehör .

Am Dienstag treffen sich die Mitglieder des Geflügel¬
zuchtvereins zu einem fidelen Abend um 19.31 Uhr.

BEKANNTMACHUNGEN

mit Faschingstreiben in den

Dairmsiädfer Hc £*‘

@<blafbtfcj>

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten bei der Auszah¬
lung von Arbeitslosenunterstützung bei der Nebenstelle Ett¬
lingen an den Dienstagen werden die Auszahlzeiten ort¬
schaftsweise unterteilt und zwar :

Für die Arbeitslosen der Gemeinden :
Busenbach , Frauenalb , Pfaffenrot , Schieiberg , Burbach

von 9 bis 10 Uhr , Frauen von 8 bis 9 Uhr .
Für die Arbeitslosen der Gemeinden :

Bruchhausen , Ettlingenweier , Oberweier , Spessart,
Schluttenbach , Schöllbronn, Völkersbach

von 10 bis 11 Uhr , Frauen von 8 bis 9 Uhr .
Für die Arbeitslosen der Stadt Ettlingen :

von 14 bis 16 Uhr , Frauen von 8 bis 9 Uhr .

STADT-BEKANNTMACHUNGEN
Baulandumlegung

Der Gemeinderat hat am 8 . 2 . 1950 die Einleitung der
Baulandumlegung für die Gewanne Beim Rondell , Hinter
dem Schloßgarten und Feming beschlossen . In das Um¬
legungsgebiet sind alle Grundstücke einbezogen , die von
der Rastatter Straße , Schloßgartenstraße , Femingstraße ,
dem Horbachgraben und einschließlich dem Grundstück Lgb .
Nr . 7077 in Gewann Ferning begrenzt werden .

Zur Beratung des Umlegungsplanes ist gemäß § 2 Abs . (6)
des Baulandgesetzes vom Gemeinderat ein Umlegungsaus¬
schuß bestellt worden , dem auch zwei Vertreter der betei¬
ligten Grundeigentümer angehören . Zur Wahl der beiden
Vertreter der Grundeigentümer lade ich auf

Donnerstag , den 23. Februar 1950 , 18.00 Uhr
in ' den Rathaussaal in Ettlingen höflichst ein .

Entsprechend § 27 des Baulandgesetzes wird darauf hin¬
gewiesen , daß schon während der Ausarbeitung des Planes
den Beteiligten Gelegenheit zur Wahrung ihrer Belange ge¬
geben wird .

Miteigentümer oder gemeinschaftliche Eigentümer von in
das Umlegungsgebiet fallenden Grundstücken werden ge¬
beten , einen gemeinsamen Bevollmächtigten zu bestellen
und diesen bis spätestens 20 . 2. 1950 hierher namhaft zu
machen . Falls keine Benennung erfolgen sollte , kann der
Gemeinderat einen Vertreter bestellen (§ 18 Ziff . 7 b des
Aufbaugesetzes und § 27 Abs . (2) Ziff . 2 des Bauland¬
gesetzes ) .

Ettlingen , den 15. Februar 1950 .
Der Bürgermeister .

Die Ausgabe der Zuckerkarten
für die 136 ./137 . Zuteilungsperiode erfolgt vom 23 . Februar
bis einschließlich 1 . März 1950 in üblicher Weise .

Nach Gottes heiligem Willen entschlief gestern früh
wohlvorbereitet unsere liebe , treubesorgte Mutter

Katharina 2*Vah (schnee Wwe.
geb . Weber

tm Alter von 67 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschw . lAahtsdinee und Angehörige .

Ettlingen , Bruchgasse 4 . den 20 . Februar 1950 .
Beerdigung : Dienstag 15 00 Uhr ,

Holl , n ab 85 Pfg.
jetzt über 100 verschiedene

Muster vorrätig

iöpi:WMm
ijÄjpro

Ettlingen
leopoldstr . I

ZU VERKÄUFEN
2 Leghühner zu verkaufen .

Bismarckstr . 5, II ., 2X 1.
1 Konfirmandenkleid , neuw .

sow . 1 P . Pumps . Nr . 36 u.
38 , braun , zu verk . Rhein¬
straße 32, II .

Mietverträge
sind wieder erhältlich
bei

Buchdruckerei A. Graf

Wieder eingetroffen :

la holiänd .

Kakao
125 gr 05 Pfg

Drog . Rud . Chemnitz
Ettl ngen Le poldstr . 7
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Sportnachrichten der EZWirtschafts -Nachrichten
Keine Erhöhung der Stahlquote

Die Interzonen-Handelsbesprechungen in
Berlin werden voraussichtlich noch einige
Tage dauern . Über die bisherigen Ergebnisse
ist noch nichts bekannt . Ein Sprecher des bri¬
tischen Außenministeriums nahm am Mitt¬
woch zu Meldungen Stellung, nach denen die
Bundesregierung beabsichtige, bei der alliier¬
ten Hohen Kommission eine Erhöhung der
deutschen Stahlerzeugungsquote zu beantra¬
gen . Der Sprecher sagte, eine derartige Er¬
höhung werde gegenwärtig von den West¬
mächten nicht in Erwägung gezogen . (ZSH)

Fernmelde-Industrie kann Bedarf decken
Entgegen anderslautenden Meldungen ist

die deutsche Fernmelde-Industrie in der Lage,
den Bedarf an Telefonanlagen aller Art voll
zu decken . Wie wir vom Zentralverband der
elektrotechnischen Industrie erfahren , ist auch
der Engpaß für den Bau von Amtseinrichtun¬
gen nicht nur überwunden , sondern die Fem-
meldeindustrie kann heute schon weit über
den Bedarf erzeugen. Die Verteilung der neuen
Amtseinrichtungen geschieht ausschließlich
durch die Postverwaltung . Die Wirtschafts¬
und Verwaltungszentren Ruhrgebiet, Bonn -
Frankfurt -München und Stuttgart werden
augenblicklich noch von der Post bevorzugt
behandelt. (VWD)

Ein neues Pflanzenschutzverfahren
Eine neu«? Entwicklung auf dem Gebiet des

Pflanzenschutzes hat die „chemische Fabrik
E . Merck “

, Darmstadt , eingeleitet. Die Firma
hat ein neues Schädlingsbekämpfungsmittel
„Horte x“ entwickelt, das gegen alle schäd¬
lichen Insekten in der Landwirtschaft, im
Obst- und Gemüsebau wirksam sein soll . Das
neue Mittel, das zunächst zur Bekämpfung
des Kartoffelkäfers eingesetzt wird, soll in
Kürze als Stäube- , Spritz- und Streumittel ,
sowie als Puder zur Saatgutbehandlung und
Komkäferbekämpfung auf den Markt gebracht
werden . (VWD)

Weiterer Rückgang der Ostmark
Die Berliner Wechselstuben handelten am

Dienstag eine Westmark mit 6,70 bzw . 6,90 Ost¬
mark . Die Parität für 100 Ostmark betrug
14,50 bzw . 14,90 . Die Wechselstuben mußten
den Kurs der Ostmark erneut herabsetzen, da
das starke Angebot an Ostmark weiter an¬
hielt. (VWD)

Neue Vorschläge zur Treibstoff-Freigabe
Bundeswirtschaftsminister Erhard wird

am Samstag den drei Hohen Kommissaren
neue Vorschläge zur Freigabe der Treibstoffe
unterbreiten . Erhard erklärte vor Pressever¬
tretern , er hoffe , daß seine neuen Vorschläge
bald in die Tat umgesetzt werden können. Die
neuen Treibstoffpreise seien hoch genug, um
alle Unkosten und Zollabgaben zu decken .
Allerdings sei es nicht möglich , die Treibstoffe
für bestimmte Verbrauchergmppen zu ver¬
billigen. (DND)

Bildende Künstler bei UanawerKsmesse
Der Bund deutscher Landesberufsverbände

„Bildende Künstler “ hat alle deutschen Maler,
Bildhauer und Graphiker aufgefordert , sich
an der deutschen Handwerksmesse 1950 in
München zu beteiligen. Werke mit handwerk¬
lichen Motiven können in der Zeit vom 10 . bis
15 April an den Berufsverband „Bildende
Künstler “

, München, Maximilianstraße 26 ein¬
geschickt werden. Für Bilder und Plastiken,
die hier nicht ausgestellt werden, veranstaltet
der Berufsverband in seinen eigenen Räumen
eine Parallelausstellung . (DND)

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1950
Die Leipziger Frühjahrsmesse findet in die,

sem Jahre vom 5 . bis 12 . März statt . Sie be¬
steht nicht nur aus der Mustermesse mit dem
Angebot der Gebrauchs- und Verbrauchsgüter
der Innenstadt , sondern auch aus einer Tech- ,
nischen Messe mit dem Angebot der Produk¬
tionsmittel auf dem Gelände der Technischen
Messe . Die Messe gliedert sich in 39 Branchen-
Gruppen der Mustermesse, die zusammen eine
Messestandfläche von 125 000 qm (1949 101 000
qm) in Anspruch nehmen. In der Innenstadt
stehen 14 Messehäuser mit einer Messestand¬
fläche von 75 000 qm bereit , auf dem Ge¬
lände der Technischen Messe sind es zehn
Hallen mit rund 50 000 qm Messestandfläche
und einem umfangreichen Freigelände.

Das Angebot der Leipziger Messe wird in
diesem Frühjahr von rund 7500 Aussteller-
Betrieben getragen, zum größten Teil aus der
Industrie , daneben aber auch aus handwerk¬
lichen Betrieben aus allen Zonen Deutschlands.
Dazu kommen noch große Kollektivausstel¬
lungen und Einzelaussteller aus einer Reihe
von Auslandsstaaten . Für die ostdeutschen
Aussteller werden die volkseigenen Industrien
besonders charakteristisch sein . (VWD )

Württemberg-Badischer Sport-Toto
1 . Kickers Offenbach — FSV Frankfurt 1
2 . 1860 München — Jahn Regensburg 1
3 . SpVgg . Fürth — Schweinfurt 05 2
4. VfL Osnabrück — Eimsbüttel 1
5 . VfR Mannheim — 1 . FC Nürnberg 1
6. VfB Stuttgart — Bayern München 1
7. VfB Mühlburg — Schwaben Augsburg 1
8. Eintracht Frankfurt — Stuttg . Kickers 1
9 BC Augsburg — Waldhof Mannheim 2

10 . SV Trossingen — VfL Konstanz 2
11 . FV Lahr — FC Freiburg 0
12. VfL Kirchheim — TSG Ulm 46 2

Tabellenstand der Oberliga Süd
spiele Tore ein

Spvgg . Fürth 20 53:27 28 :12
VfR Mannheim 21 35 :29 24 :18
SV Waldhof 20 39:35 23 :17
VfB Stuttgart 20 35:21 23 :17
Eintr . Frankfurt 20 40 :23 22 : 18
Kickers Offenbach 19 37 :34 21 :17
FSV Frankfurt 19 25 :24 20: 18
VfB Mühlburg 20 25 :26 20:20
1860 München 19 29 :28 19:19
1 . FC Nürnberg 19 30:29 18 :20
Bayern München 19 37 :42 18-20
BC Augsburg 19 30 :42 18 :20
Schweinfurt 05 21 29 :30 18:24
Jahn Regensburg 20 32:41 15:25
SchwabenAugsburg 20 24:44 15 :25
Stuttgarter Kicker* 20 36 :45 14:26

Die Spiele der Süddeutschen Oberliga
SpVgg . Fürth — Schweinfurt 05 1 :3

10 000 Zuschauer waren Zeuge der ersten
Heimniederlage des Fürther Kleeblatts im
Rohnhof. Wohl konnte der süddeutsche Herbst¬
meister nach fünf Minuten den Führungstref¬
fer erzielen, aber noch vor Halbzeit fiel der
Schweinfurter Ausgleich . Kurz nach Seiten¬
wechsel zogen die Schweinfurter auf 2 : 1 davon,
und eine Viertelstunde vor Schluß besiegelte
ein weiteres Tor das Schicksal der Fürther .

VfR Mannheim — 1. FC Nürnberg 2 :6
Nach einer ausgeglichenen ersten Halbzeit

kam der Deutsche Meister 1949 VfR Mann¬
heim, in der zweiten Halbzeit durch Tore von
de la Vigne und Löttke zu einem verdienten
2 :0-Sieg über den mehrmaligen Meister 1 . FC
Nürnberg . Nur die letzten zehn Minuten domi¬
nierten die Gäste, da der VfR durch den Aus¬
fall Rößlings nur noch mit zehn Mann spielte.

VfB Stuttgart — Bayern München 5:3
In normaler Besetzung nur ohne ihren Ver¬

teidiger-Turm Streitle trat Bayern München
im Stuttgarter Neckarstadion gegen den VfB
Stuttgart an. 20 000 Zuschauer bekamen ein
wertvolles , technisch reifes Spiel vorgeführt ,
das verschiedene Höhepunkte aufwies. Dem
1 :0 der Bayern und dem Stuttgarter Ausgleich
folgte bis zur 18 . Minute ein 3 : 1 für Bayern,
das die Bewegungsspieler erst bis zur Pause
auf 3 :3 ausgleiche - mußten. Und erst in den
letzten zehn Minuten kam dann ein 5 :3 für
VfB Stuttgart zustande. Beide Torhüter :
Schmalzl (Bayern) und Schmid (VfB Stuttgart )
hatten durch Unaufmerksamkeit an dem rei¬
chen Torsegen ein gerüttelt Maß Anteil.

Kickers Offenbach — FSV Frankfurt 2 :1
Der süddeutscheMeister sicherte sich in die¬

sem temperamentvollen Spiel gleich von An¬
fang an deutliches Übergewicht und kam in
der 20 . Minute durch ein Kopfballtor von
Wirsching zum wohverdienten Führungstreffer .
Die beiden restlichen Tore fielen durch Elf¬
meter . Picard verwandelte einen Handelfme¬
ter zum 2 :0, während Schuchart einen Foul¬
elfmeter zum einzigen Gegentor verwandeln
konnte.

1860 München — Jahn Kegensburg 6 :4
Ein Eigentor Semmlers brachte die Löwen

In Führung und eine Thanner-Bombe schaffte
das 2 :0 . Nun gelang Link der hat-trick und
die Partie stand wenige Minuten nach Seiten¬
wechsel bereits 5 :0 . In der 67. Minute kamen
die Gäste zum ersten Gegentreffer und kurz
darauf zum zweiten. Doch Plodl baute den
, .Löwen“-Vorsprung auf 6 :2 aus. Kurz vor
Schluß kam Jahn durch Tore von Hubeny
und Koller auf 6 :4 heran.

BC Angsourg — Waldhof Mannheim 2 :3
Die Gäste gingen bereits in der 22. Minute

in s -üfaruna. Wenig später konnte Platzer den

Ausgleichstreffer landen . Nach Seitenwechsel
gingen die Waldhöfer durch zwei Siegel -Tore
auf 1 :3 davon und erst zehn Minuten vor
Schluß gelang Nicklasch der Anschlußtreffer.

VfB Mühlburg — Schwaben Augsburg 3 :1
Sehr böse schauten die 9000 Zuschauer

drein , als die Gäste in der 7. Minute durch
Lechner den ersten Treffer erzielen konnten.
Ein Foulelfmeter, den Gärtner verwandelte,brachte das 1 :1 . Uber 50 Minuten verstrichen,bis Kunkel den Führungstreffer schaffte . Kurz
vor Schluß war es wieder Gärtner , der dies¬
mal einen Handelfmeter sicher in die Maschen
zum 3 : 1 setzte.
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers 4 :0

Ohne ihren Torhüter Jirasek und Verteidi¬
ger Vetter mußten die Stuttgarter Kickers
dieses schwere Punktespiel bestreiten. Die
8000 Zuschauer mußten den Gästen bestäti¬
gen , daß sie den Mut nicht sinken ließen und
immer wieder versuchten, wenigstens einen
Ehrentreffer unterzubringen. Doch das Ein¬
tracht-Schlußdreieck hielt stand. Für die vier
Eintracht-Tore sorgte Schieth mit allein drei
und Heilig .

Die Spiele in West und Nord
Oberliga West

Borussia Dortmund — SpVgg Erkenschwick
2 :0.

Oberliga Nord
Hamburger SV — Eintracht Braunschweig

8 :0, Arminia Hannover — St . Pauli abgesetzt,VfL Osnabrück — TSV Eimsbüttel 4 :2, Wer¬
der Bremen — Bremer SV 3 : 1 , Bremerhaven
93 — Hannover 93 1 : 1 , VfL Oldenburg —
Göttingen 05 2 :0, ConcordiaHamburg — Har-
burger TB ausgefallen, Holstein Kiel — VfB
Lübeck 3 :2.

Oberliga Südwest
Gruppe Süd

SSV Reutlingen — SV Hechingen 5 : 1 , FC
04 Singen — SC Rastatt verlegt , VfL Schwen¬
ningen — SV Tübingen ausgefallen, FV 03
Lahr — Freiburger FC 2 :2, SG Friedrichs¬
hafen — ASV Ebingen 0 :2 , SpVgg Trossingen
— VfL Konstanz 0 : 1 , SV Kuppenheim — FC
08 Villingen 1 :0, SC Freiburg — SV Offen¬
burg verlegt.

Freundschaftsspiele
TuS Neuendorf — 1 . FC Saarbrücken 1 :2,St . Pauli — Newelles Old Boys 1 :4, Fortuna

Köln — Preußen Dellbrück 2 :3 , Tura Bonn —
1 . FC Kaiserslautern 2 :6, Arminia Hannover
— Newelles Old Boys 0 :4.

Ergebnisse der südd . Landesligen
Bayern

FC Bamberg — Pfeil Nürnberg 2 :0, FC Rö¬
thenbach — Bayern Hof 0 :2, Wacker München
— TSV Straubing 5 :3, VfL Ingolstadt — MTV
Ingolstadt 4 : 1 , SpVgg Weiden — FC Lichten-
fels 3 :2 , ASV Cham — FC Bayreuth 1 :0, FC
Haidhof — Landshut 2 : 1 .

Württemberg
VfL Kirchheim — Ulm 46 1 :3, FV Zuffen¬

hausen — SC Stuttgart 0 :0. VfR Aalen —
Union Böckingen 2 :2, Neckargartach — Spfr.
Stuttgart 1 :2 , SC Ulm — Norm. Gmünd 0 :2.

Hessen
Germ. Bieber — Darmstadt 98 3 :3, SV

Wiesbaden — Herrn . Kassel 4 :0 , Hessen Kas¬
sel — Bor . Fulda 3 :0, Arheilgen — 1. FC Rö¬
delheim 3 :2 , RW Frankfurt — Union Nieder¬
rad 1 :1 , SV Kassel — Eintracht Wetzlar 1 :2,
Friedberg — Aschaffenburg ausgefallen.

Baden
Keine Punktespiele.

Meisterschaft nach k . o.-System
DFB-Ausschuß entspricht aller Wunsch

Der Spielausschuß des Deutschen -Fußball-
Bundes beschloß , dem besonders von süd¬
deutscher Seite vorgetragenen Wunsch der
Vereine zu entsprechen und 16 Mannschaften
in eine k . o.-Runde um den Titel eines Deut¬
schen Fußballmeisters spielen zu lassen. Ein
entsprechender Antrag des Spielausschusses
geht an den Vorstand des DFB weiter und an
seiner Genehmigung ist kaum zu zweifeln .

Für die Endrunde werden zugelassen: je drei
Vertreter der Oberligen Süd, West und Nord,
drei Vertreter der Zonenliga Ost , zwei Ver¬
treter von Berlin und zwei Vertreter von Süd¬
west. Die k. o .-Runde der 16 Vereine soll am
21 . Mai beginnen. Das Endspiel ist für den
25. Juni vorgesehen. lisk)

Meergans — Hauser — Weiler
Sieger in Reit im Winkl

Der Höhepunkt der Schimeisterschaften in
Reit im Winkl war das Spezialsprin¬
ge n, zu dem sich 15 000 Zuschauer rund um
die Franz -Haselberger-Schanze versammelt
hatten . Im ersten Meisterschafts-Durchgang
legte Brutscher gleich einen 60-m-Sprung hin,während Weiler ebenso wie der Berchtesgade¬
ner Eder nur 59 m springen konnten. Weilers
Luftfahrt war aber stilistisch so sauber, daß
er mit 113,5 doch am besten bewertet wurde
vor Eder 112,3 und Brutscher 112,2. Im zwei¬
ten Durchgang erreichte Brutscher erneut
59 m , ebenso Klopfer, aber Weiler holte sich
mit einem todsicheren 61 -m-Sprung die größte
Weite des Tages und damit den Gesamtsieg
mit Note 227,9 vor Roscher und Brutscher.

Ergebnisse :
Spezialsprunglauf : 1 . Sepp Weiler

(Oberstdorf ) 227,9 (59 + 61 m ) ; 2. Ewald Ro¬
scher (Füssen) 220,9 (58 + 58 m ) : 3 . Toni Brut¬
scher (Oberstdorf ) 219,1 (60 + 59 m) ; 4. Heini
Klopfer (Oberstdorf) 213,6 (57 + 59 m ) ; 5 . Rudi
Gehring (1860 München ) 212,4 (57 + 58 m) ;
6 . Simon Berger (Oberaudorf) 208,8 (56 + 59
m) ; 7 . Kleissl (SC Partenkirchen ) 208,2 (57 +
58 m) ; 8. Gastaldo (Ruhpolding) 207,8 (57 +
56 m) ; 9. Erich Windisch (SC Partenkirchen)
205,0 (56 + 56 m) ; 10. Rudi Schäfer (Füssen)
204,9 (56 + 56 m) . — Gästeklasse : 1 . Gant-
schnigg (Österreich) 212,4 (56 + 60 m) ; 2.
Grömmer (Österreich) 212,4 (58 + 58 m) .

Nordische Kombination : 1 . Gün¬
ther Meergans ( 1860 München ) Note 452,6 ; 2.
Heinz Hauser (Altenau) Note 445,9 ; 3 . An¬
dreas Hechenberger (Oberaudorf) 419,3 ; 4.
Erich Windisch (SC Partenkirchen ) 413,1 ; 5.
Vogel (Reit im Winkl) 410,8 ; 6. Speicher (Reit
im Winkl) 408,4 ; 7 . Fürst (Eisenstein) 394,5;
8. Speth (Oberstdorf) 394,1 ; 9 . Georg Zeitler
(Bischofsgrün) 388,7 ; 10. Ehrenberg (Altenau)
386,3 .

Kombinations - Sprunglauf : 1 .
Meergans, 51 + 52 m, Note 219,6 ; 2. Hauser
47 + 48 m, 205,4 ; 3. Speth 47 + 47 m, 204,2 ;
4. Hechenberger 48 + 47 m , 203,1 ; 5. Windisch
46 + 46 m , 200,7 .

Staffel 4 mal 10 km : 1 . Bayern I
2 :40 :57 Std. (schnellster Läufer Meergans
39 :47 Min.) ; 2. Bayern II 2 :46 : 15 (schnellste
Zeit Lochbiehler 39 :44 Min .) ; 3 . SchwarzwaldI
2 :47 :20 ; 4. Bayern III ; 5 . Bayern IV ; 6 . Bayern
V ; 7. Württemberg -Hohenzollem. — Flach¬
land : 1 . Niedersachsen I (schnellster Läufer
Heinz Hauser 40 :02) ; 2. Niedersachsen II ;
3 . Westdeutschland.

Die Schiweltmeister 1950
Alpine in Aspen:

Damen-Riesensialom: Dagmar Rcrni (öster -
eich) , Damen-Spezialslalom: Dagmar Rom

(Österreich) , Damen-Abfahrtslauf : Trude Bei-
ser-Jochum (Österreich) ; Herren-Spezialsla -
lom : Georges Schneider (Schweiz ) , Herren-
Riesenslalom: Zeno Colo (Italien ) , Herren-Ab¬
fahrtslauf : Zeno Colo (Italien ) .

Nordische in Lake Placid und Ruinford
18-km-Langlauf : Astroem (Schweden ) , 50-

km-Langlauf : Erikson (Schweden ) , 4 X 10-km—
Staffel: Schwedens Staffel, Spezialspringen:
Björnstad (Norwegen), Kombination: Heiki
Hasu (Finnland ) .

Polizei Hamburg
deutscher Hallen-Handball -Meister

In dem zweitägigen Turnier am Berliner
Funkturm wurde der deutsche Hallen-Hand -
ballmeister in Polizei Hamburg ermittelt.
Nachdem der Ostzonenvertreter zurückgezo¬
gen hatte , beteiligten sich die Meister von
Nord, West, Südwest, Süd und Berlin. Dabei
bewiesen die Hamburger Polizisten, die erst
in einem Wiederholungstumier Nordmeister-
geworden waren , daß sie als beste deutsche
Hallenmannschaft zu gelten haben.

Endstand des Turniers : 1. Polizei Hamburg 8 :0
Punkte , 2 . Berliner SV 92 6 :2 P . , 3 . Grünweiß Frank¬
furt 4 :4 P . , 4 . RSV Mülheim/Ruhr 1 :7 P „ 5. TSG
Haßloch 1 :7 P .

Ergebnisse : 1. Tag : SG Haßloch — RSV Mülheim .
7 :7, Grünweiß Franfurt — Polizei Hamburg 4:6 ,Berliner SV 92 — SG Haßloch 6 :5, RSV Mülheim —
Grünweiß Frankfurt 8 :3, Polizei Hamburg — Ber¬
liner SV 92 6 :4. 2. Tag : Grünweiß Frankfurt — SG-
Haßloch 6 :3, RSV Mülheim — Berliner SV 92 4 :5,SG Haßloch — Polizei Hamburg 3 :4, Berliner SV 92
— Grünweiß Frankfurt 6 :5, Polizei Hamburg — RSV
Mülheim 11 :4.
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Am Fastnachtsdienstag geht alles zum

Ratten - Ball
der Ettlinger Sportvereinigung

Vorverkauf bis Dienstag mittag 4 Uhr für alle im Z garren -
haus Stöhrer , Kr Tienstr. Müg 1. 1 .20 , Nichtmiigl . 1 .70 D v\

Seit 25 Jahren
litt td) an (SeienL mtb 2Jlu ?fel«
rl)eutnari§mu §. ©aburd), Dcfe ich
feit % Tt . ©ratoe? dbel»
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älter? unb reinigt Plaie unb STieren .

(£tn Sßafet mit 230 ©affen foftet nur 90 Pfennig bei
können 6te felefonifd ) aufgeben

Heute ab 19 30 Uhr
Grosser Kostüm - u . Maskenball

Dienstag ab 19.3 ' • Uhr
Grolles Fasching * treiben mit Tanz

Gasth . zum , Deutschen Baus «
Heute und morgen

Grosser Faschingsrummel
Bunte Tanzmusik Beginn 19 58 Uhr
idet ein FAMILIE KÜHN .

Soeben erschienen !
Vom ' „Anwalt der Heimatvertriebenen “

Father E . J . Reichenberger
Präses der Kolpingfamilie in Chicago (USA)

„flMeli an ias lBeiiQEuiiisen
'‘

Seine Ansprache bei den Groß-Kundgebungen und
Predigt vor 30 000 Landsleuten in der Wallfahrtskirche
Ottobeuren anläßlich seiner Europa-Reise sowie Vor¬
wort und sein Bild Preis —.85 DM
Dem durch sein imerschrockenes Eintreten für die
Vertriebenen als eine der markantesten Persönlich¬
keit bekanntgewordenen Father Reichenberger ist es
zu verdanken , wenn die Welt von dem Leidensweg
durch die Ausweisung von Millionen Deutschen aus
der Heimat und dem heutigen Flüchtlingsproblemnach und nach doch Kenntnis nehmen und ihre Mei¬
nung gegenüber Deutschland einer grundlegenden
Revision unterziehen mußte.
Die Nachfrage nach dieser Broschüre ist außerordent¬
lich groß, so daß die Auflage bald vergriffen sein wird.

Buchdruckerei A. Graf , Ettlingen (Baden)
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